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frazDer Prozess Das Leitbild

Wer für die
Kultur zahlt
Vorbei die Zeiten, als ein Ver-
anstalter etwas Kulturelles or-
ganisierte und die Anzahl der
Eintritte für die notwendigen
Einnahmen sorgte. Heute wird
fast überall mit grosser Kelle
angerichtet, und dafür werden
Sponsoren gesucht. Gefragt
sind Stadt, Kanton und die
Wirtschaft. Das Zauberwort
der Zukunft heisst «Public pri-
vate partnership» – nur ge-
meinsam ist Kulturförderung
noch möglich.
(Bild: Peter Pfister)

Der Prozess gegen den
Schaffhauser Frauenarzt
muss wiederholt werden,
weil eine Richterin befan-
gen war. Und schon wieder
ist das Bundesgericht mit
Einsprachen befasst. Lang-
sam stellt sich die Frage, ob
die Schaffhauser Justiz
überfordert sei ...

Stadtrat Thomas Feurer
und Regierungsrat Herbert
Bühl haben dieser Tage das
erste Schaffhauser Integra-
tionsleitbild präsentiert,
das in aufwändiger Grup-
penarbeit entstanden ist
und akuten Handlungsbe-
darf formuliert. Fragen zu
schwierigen Antworten.

• 14. Programm des «Vor-
stadt Variétés»
• «Mother»: Zweiter Früh-
ling im Lebensherbst
• Stephan Rigerts «Talking
Drums» auf Jubiläumstour
• «Die Gerechten» von
Camus im Schauwerk
• Eintritte fürs Christoph-
Stiefel-Konzert zu gewinnen

Jazz in der Sommerlust!
Samstag, 8. November, 20.30 Uhr

Renata Friederich
MOON MOODS

Freitag, 14. November, 20.30 Uhr
Christoph Stiefel

PIANO SOLO

Kulturgaststätte Sommerlust
Rheinhaldenstr. 8   8200 Schaffhausen

Tel. 052 630 00 60   www.sommerlust.ch

D I E  B A N K  A M  M Ü N S T E R P L A T Z

Münsterplatz 34
052-632 15 15
www.eksh.ch

Wertschriftenhandel –
Halbe Courtage, ganze Chance!

NetBanking plus
mit Börsenanschluss.
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Wes Geld ich nehm’ ...

Bea Hauser zum
Sponsoring der
Kultur (vgl.
Seite 12)

Schaffhausen kann stolz sein
auf seine vielfältigen kulturellen
Veranstaltungen. Hier finden
nun wirklich alle, was sie su-
chen. Eine breite musikalische
Palette, die bildende Kunst in
der Kleinstgalerie bis hin zum
Museum oder den Hallen für
neue Kunst, die Filme vom Stu-
diofilm bis zu den Blockbustern,
Theateraufführungen – in der
Stadt und in vielen Gemeinden
läuft etwas, und das nicht nur
Freitag- und Samstagabend wie
früher.

Kultur kostet Geld, viel Geld.
Und je mehr Kultur angeboten
wird, umso prekärer wird deren
Finanzierung. Kanton und Stadt
Schaffhausen sind mit dem

«KulturRaum» eine enge Ko-
operation in Fragen der Kultur-
förderung eingegangen. Viele
Gemeinden helfen dem
«Chränzli» ihres Vereins mit der
Infrastruktur oder auch mit ei-
ner dem Budget angepassten fi-
nanziellen Unterstützung.

Doch das genügt nicht. Kultur
ist ja nicht eine Sache des Bil-
dungsbürgertums allein, sofern
es ein solches überhaupt noch
gibt. Viele Private unterstützen
die von ihnen präferierte Kul-
turinstitution durch eine Ver-
einsmitgliedschaft oder einen
Gönnerbeitrag.  Und viele Be-
triebe und Unternehmungen aus
Gewerbe und Industrie sowie
Banken und Versicherer haben
im Budget einen Posten «Kultur-
förderung» oder Sponsoring.
Warum eine Firma, eine Bank
das tut, hat mannigfaltige Grün-
de. Die einen unterstützen Kul-
tur wegen ihres Images. Die an-
deren erhoffen sich direkt einen
«Return on invest» mit neuen
Kundinnen und Kunden. Wieder
andere sagen mit einem Sponso-

renbeitrag deutlich Ja zum
Standort, an dem ihre Firma
sich befindet und wo ihre Ange-
stellten leben und arbeiten.

Daher ist das neu aufgegleiste
Projekt mit dem neudeutschen
Namen «Public private part-
nership» wegweisend in Sachen
Kulturfinanzierung. Wenn die
öffentliche Hand und die Wirt-
schaft sowie Vertreterinnen und
Vertreter von gut betuchten Stif-
tungen sich an einen Tisch setzen
und ein partnerschaftliches Kul-
turfinanzierungskonzept auf die
Beine stellen können, ist allen
geholfen. Die öffentlichen Kul-
turförderer können sich auf die
Partner der Privatwirtschaft ver-
lassen und vice versa.

Die Kulturveranstalter kön-
nen ihren Teil zur partnerschaft-
lichen Kulturfinanzierung leis-
ten. Sie dürfen nicht in einem
Kleingärtchendenken erstarren.
Die mittlerweile eingeführten
Leistungsvereinbarungen von
Stadt und Kanton mit den Kul-
turveranstaltern zeigen den
richtigen Weg.

ˇ
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Frauenarztprozess: Befangenheitsfrage wieder vor Bundesgericht

Der Sesseltanz der Richter
Was, fragt man sich bang,

wenn das Bundesgericht

wieder Befangenheit fest-

stellt? Wenn das Obergericht

unter dem Präsidium von Da-

vid Werner die Wiederholung

des Frauenarztprozesses nicht

leiten darf? Wer kommt dann

als Richterin, als Richter für

diesen schwierigen und auf-

wändigen Fall überhaupt noch

in Frage? Sprengt der Fall A.

am Ende das Schaffhauser

Justizsystem?

PRAXEDIS KASPAR

Zur Erinnerung: Der  Schaff-
hauser Gynäkologe war am 21.
Dezember 2001 wegen mehrfa-
cher Schändung, versuchter An-
stiftung zu Mord und versuchter
Anstiftung zu Freiheitsberau-
bung und Entführung in erster
Instanz zu zwölf Jahren Zucht-
haus verurteilt worden, war
dann in die Berufung gegangen
und vom Obergericht ziemlich
genau ein Jahr später in gleicher
Sache schuldig gesprochen wor-
den, das Strafmass allerdings
wurde auf neun Jahre reduziert.
Ende 2002 hat das Bundesge-
richt dieses Urteil wegen Befan-
genheit der Oberrichterin Cor-
nelia Stamm Hurter – sie war
Patientin des Frauenarztes ge-
wesen – aufgehoben und die
Wiederholung des Prozesses an-
geordnet.

DIE HAFTFRAGE

Ein Verfahren, das harzt, seit es
begonnen hat und das nun
wieder zweier Bundesgerichts-
entscheide harrt, bis es wieder-
holt werden kann: Im Frühjahr
2003 hat der Frauenarzt näm-
lich nach damals rund drei Jah-
ren Untersuchungshaft ein Haft-
entlassungsgesuch an den Ober-
gerichtspräsidenten David Wer-
ner gerichtet, das dieser als Ein-

zelrichter hätte entscheiden
müssen. Das Gesuch wurde aber
– laut Werner in der Meinung,
das sei zulässig und zeitsparend,
da man sich ohnehin einig sei –
direkt vom Gesamtgericht ent-
schieden und zwar in abschlägi-
ger Weise. Der Verteidiger rich-
tete daraufhin eine Beschwerde
ans Bundesgericht wegen Verlet-
zung des rechtlichen Gehörs.
Das Bundesgericht schützte die
Eingabe und wies die Sache im
Juni 2003 zurück an Werner,
der, diesmal in korrekter Einhal-
tung der Instanzenfolge, erneut
gegen die Haftentlassung ent-
schied. Verteidiger Josephson er-
hob erneut Einsprache an das
Gesamtgericht, das die Haftent-
lassung eben dieser Tage abge-
lehnt hat. Voraussichtlich, sagt
Josephson, werde sein Mandant
erneut ans Bundesgericht gelan-
gen.

DIE BEFANGENHEITSFRAGE

Vor Bundesgericht liegt ausser-
dem ein Ausstandsbegehren des
Strafverteidigers: Josephson
macht Befangenheit des Ober-
gerichts mit David Werner,
Hans-Peter Walker, Rolf Bänzi-
ger und Yvonne Zingre aus un-
terschiedlichen Gründen gel-

tend; der Entscheid wird noch
dieses Jahr erwartet. Sollte das
Bundesgericht die Beschwerde
gutheissen, bedeutet das laut
Werner, dass der Kantonsrat er-
neut ein ausserordentliches
Obergericht bestellen müsste.
Es dürfte dann noch schwieriger
sein, ausserhalb des Gerichts Ju-
ristinnen und Juristen zu finden,
die bereit und in der Lage sind,
das aufwändige Berufungsver-
fahren durchzuführen.

Bevor die Neuverhandlung
des Prozesses beginnen kann,
stellt sich überdies erneut die
Frage, welche Beweismittel zu-
zulassen seien und wer in den
Zeugenstand gerufen werden
soll. Auch gegen diese Entschei-
dungen, die David Werner als
Verfahrensleiter fällen muss,
kann Einsprache erhoben wer-
den.

Alles in allem heisst es also für
die Beteiligten: zurück auf Feld
1. Innerstaatlich ist inzwischen
geklärt, dass Schaffhausen Ge-
richtsort bleibt, obwohl es aller-
grösste Schwierigkeiten bereitet
hat, ein ausserordentliches Ge-
richt zusammenzustellen, das
nicht im Anschein der Befangen-
heit stand. Dem Vernehmen
nach sind fast alle juristischen
Fachpersonen im Kanton in Be-

tracht gezogen worden, einige
sollen es rundweg abgelehnt ha-
ben, sich mit dem Fall A. zu be-
fassen.

Wann also die Wiederholung
des Prozesses tatsächlich be-
ginnt, kann heute niemand sa-
gen. Ob der Beschuldigte bis
dann in U-Haft bleibt oder ob
das Bundesgericht eine Haftent-
lassung anordnet, bleibt
ebenfalls abzuwarten. Die Un-
tersuchungshaft ist solange zu-
lässig wie eine allfällig zu erwar-
tende Strafe dauern könnte. Das
Kantonsgericht hatte eine Strafe
von zwölf Jahren Zuchthaus
verhängt; mit dem inzwischen
durch das Bundesgericht aufge-
hobenen Urteil hatte das Ober-
gericht die Strafe auf neun Jahre
reduziert. Endet der Prozess
allerdings mit einem Freispruch,
würde sich die Frage hoher Ent-
schädigungskosten stellen. In je-
dem Fall ist es heute nicht mög-
lich, die Kosten der Prozesswie-
derholung für die öffentliche
Hand genau abzuschätzen. Vor-
auszusehen ist lediglich, dass
die erste Runde des Berufungs-
verfahrens zu Lasten des Kan-
tons gehen wird, weil die Befan-
genheit der Richterin gemäss
Bundesgerichtsurteil zur Wie-
derholung des Prozesses führt.

Anwalt
Andreas
Josephson tut,
was ein
Strafverteidi-
ger tun muss:
Er setzt alle
Hebel in
Bewegung für
ein makello-
ses Verfahren.
(Peter Pfister,
Archiv)
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«Da ist definitiv etwas am Verrutschen»
az  Thomas Feurer, dieser Tage
haben Sie zusammen mit Regie-
rungsrat Herbert Bühl der Öf-
fentlichkeit das erste Schaffhau-
ser Integrationsleitbild vorge-
stellt. Grundsätzliche Erkennt-
nisse prägen die von Stadt und
Kanton gemeinsam erarbeitete
Schrift: Migration ist eine Tatsa-
che. Integration fordert die Mit-
arbeit der Migrationsbevölke-
rung und der Einheimischen –
wenn sie gelingt, profitieren
beide Seiten, andernfalls haben
beide Seiten ein wachsendes
Problem. Wie kommunizieren
die Behörden das Leitbild und
den darin formulierten Hand-
lungsbedarf?
Thomas Feurer Hinter diesem
Leitbild steht eine Riesenarbeit,
die nun auf einem gemeinsamen
Nenner das gesellschaftliche
Spektrum im Umgang mit Aus-
länderinnen und Ausländern wi-
derspiegelt. Wir haben uns an al-
len Schnittstellen umgehört: in

den Schulen, im Gesundheits-
wesen, im Bereich Arbeit.
Überall haben wir Handlungs-
bedarf festgestellt. Das Leitbild
will nun Kohärenz ins Thema
bringen, Leitplanken setzen und
überhaupt zum ersten Mal eine
Integrationspolitik formulieren.
Trotzdem müssen wir uns be-
wusst sein, dass es keine einfa-
chen Rezepte gibt und dass «der
Kanton», «die Stadt», «das
Amt», «die Behörde» allein es
nicht richten können. Da
braucht es schon die einzelnen
Mitglieder dieser Gesellschaft.
Auch «die Ausländer» gibt es so
nicht: Sie stammen wie wir aus
allen Schichten, sie haben wie
wir total unterschiedliche Bio-
grafien, Bedürfnisse und Mög-
lichkeiten. Alles in allem: Inte-
gration ist eine der grössten Her-
ausforderungen für unsere Ge-
sellschaft überhaupt.

Und wie wollen Sie das Be-

wusstsein für die Problematik
wecken?
Die Leute, die am Leitbild mit-
gearbeitet haben, sind kompe-
tent, weil sie sich eingehend mit
der Materie befasst haben. Sie
werden in ihrem jeweiligen
Kreis unsere Botschafter sein,
sie werden Antworten auf Fra-
gen geben. Wichtig ist, dass wir
auch die ausländische Bevölke-
rung erreichen. Im Papier steht
nicht nur, was wir Einheimi-
schen tun sollen, sondern auch,
was wir von den Migrantinnen
und Migranten erwarten. Des-
halb hatten wir in allen Arbeits-
gruppen auch Ausländerinnen
und Ausländer – ohne allerdings
den Anspruch zu erheben, dass
alle Gruppen repräsentiert sei-

en. Natürlich ist sehr viel Be-
wusstsein schon vor dem Leit-
bild dagewesen: Seit Jahren ha-
ben Hilfswerkprofis und enga-
gierte Freiwillige Ausserordent-
liches geleistet. Sie alle möchten
wir dabeibehalten. Gleichzeitig
wollen wir das Angebot so auffä-
chern, dass es den breiten Be-
dürfnissen entgegenkommt. Bis
anhin war vieles dem Zufall
überlassen, jetzt wollen wir mit
System vorgehen, die Kräfte
bündeln – und öffentlich
darüber sprechen.

Ein wesentlicher Bestandteil ist
die neu zu schaffende und von
den Parlamenten erst noch zu
bewilligende Fachstelle namens
Integres, die mit der bereits be-
stehenden Struktur der Kon-
taktstelle verflochten wird. Wie
geht das vonstatten? Wird die
Fachstelle rein strategische Auf-
gaben wahrnehmen oder ist sie
als Dienstleistung für die Mig-

«Den Ausländer per
se gibt es nicht»

Sozialreferent
Thomas
Feurer: «Wenn
wir nichts
unternehmen,
haben wir alle
zusammen ein
wachsendes
Problem.»
(Peter Pfister)
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Thomas
Feurer
Seit 1997 ist Stadt-
rat Thomas Feurer
Sozial- und Kultur-
referent von Schaff-
hausen – beides mit
Freude und Engage-
ment. In den bald
sieben Jahren sei-
ner Amtstätigkeit
hat sich die Welt
verändert, nicht nur
im Grossen, son-
dern auch im klei-
nen Schaffhausen.
Noch immer
schätzt Feurer die
Arbeit in zwei so
unterschiedlichen
Referaten: Die
Spannung zwischen
den beiden Lebens-
bereichen kann
durchaus auch in-
spirierend sein. Al-
les in allem ist die
Belastung aber ent-
schieden gewach-
sen, und zwar vor
allem im Sozialre-
ferat: Allein im lau-
fenden Jahr sind
die Ausgaben für
Sozialhilfe in der
Stadt Schaffhausen
um 20 Prozent ge-
stiegen. Dass
dahinter nicht nur
Franken, sondern
höchst schwierige
Situationen ste-
cken, das beschäf-
tigt den Sozialrefe-
renten stark.
«Wenn wir nichts
tun», sagt er, «läuft
uns die Sache aus
dem Ruder.» In die-
sem Sinne sind die
neu geschaffenen
«Leitlinien für eine
kohärente Integrati-
onspolitik» ein sehr
ernst gemeinter
Hinweis auf die
Dringlichkeit des
Anliegens. Bloss:
Das Amt allein
kanns nicht rich-
ten ... (P.K.)

rierenden und die Schaffhauser
Bevölkerung gedacht?
Beides. Wir richten die Fachstelle
auf dem Boden der Kontaktstelle
und des Begegnungszentrums ein,
die demnächst fusioniert werden
sollen. Beide Stellen sind breit
verankert, haben funktionierende
Vorstände und geniessen hohe Ak-
zeptanz. Die Krummgasse ist eine
bekannte Adresse. Wir haben bei-
de Institutionen eingeladen, eine
Offerte an Kanton und Stadt zu
machen, wie sie die Fachstelle ein-
richten wollen. Die neue Fachstel-
le wird sich, mit einem bereits vor-
handenen administrativen Instru-
mentarium, um die verschiedenen
Ansprechpartner, die Angebots-
steuerung, die Mediationsvermitt-
lung und die Verstärkung der Öf-
fentlichkeitsarbeit kümmern. Mit
Bund, Kanton und Stadt werden
Leistungsvereinbarungen abge-
schlossen. Die Trägerschaft be-
steht aus Vertretern von Kanton,
Stadt, Ausländerorganisationen,
Hilfswerken, Arbeitnehmern und
Arbeitgebern, die zugleich als ei-
gentliches Forum für Migrations-
fragen im Sinne einer Kompetenz-
gruppe fungieren. Sie werden wei-
tere Interessenkreise ansprechen,
Informationen herausgeben und
Stellung beziehen. Dem Forum
steht die Leitung der Fachstelle als
Geschäftsführung zur Verfügung.

... die öffentlich ausgeschrieben
wird?
Ja, das wird sie, es gibt sogar eine
Findungskommission. Das um-
fangreiche Pflichtenheft ist bereits
formuliert. Es wird eine Frau oder
ein Mann mit Fachkenntnissen
sein müssen, die Situation in
Schaffhausen muss bekannt sein.

Die Fachstelle wird von Bund,
Kanton und Stadt finanziert und
kostet jährlich rund 215‘000
Franken – eine ordentliche Stange
Geld. Wie will man zusätzlich Fi-
nanzen für dringende Projekte lo-
cker machen? Besteht nicht die
Gefahr, dass eine relativ komfor-
tabel finanzierte Fachstelle
schliesslich kein Geld für Projekte
auftreiben kann? Wenn man an
die Stimmung in den Parlamenten
denkt ...
Es gibt schon heute eine Menge
Projekte, die ganz unterschiedlich
finanziert sind: die Ausbildung der
Mediatorinnen und Mediatoren

zum Beispiel, die «Boa»-Projekte
für Jugendliche, Integrationsarbeit
in den Schulen, Quartierarbeit im
Birch – alle diese Unternehmun-
gen sind nicht via Budget, sondern
durch verschiedene Bundesämter,
kantonale Departemente, städti-
sche Referate, private Spenden
und Institutionen finanziert. In
diesem Rahmen wird es auch wei-
tergehen. Ausserdem: Von den
40‘000 Beitragsfranken der Stadt
und den 90‘000 Franken des Kan-
tons an die Fachstelle sind die bis-
herigen Beiträge an die Kontakt-
stelle und das Begegnungszen-
trum abzurechnen. So viel zusätz-
liches Geld braucht es also gar
nicht; grosse Projekte kommen
weiterhin ins Parlament. Es ist

wichtig zu wissen, dass mit den
Leitlinien allein noch kein Geld
ausgegeben wird. Es werden darin
nur die Ziele formuliert, die Fi-
nanzierung ist ein separater Pro-
zess. Wir werden Prioritäten set-
zen müssen, das ist klar.

An der Bestandesaufnahme und
an der Formulierung des Leitbil-
des haben Ausländergruppierun-
gen, geschulte Mediatorinnen und
Mediatoren, Hilfswerke, Behör-
den und Fachpersonen auf ein-
drückliche Weise zusammengear-

beitet. Wie werden sie fortan ein-
bezogen, jetzt, wo es um konkrete
Arbeit geht?
Das Leitbild ist von Leuten erar-
beitet worden, die beruflich oder
im Lebensalltag mit Integrations-
fragen zu tun haben. Sie werden
weiterhin damit befasst bleiben.
In Zukunft ist es so, dass die
Fachstelle zusammen mit dem Fo-
rum für Migrationsfragen das Leit-
bild mit Leben füllen muss. Die
Struktur ist derzeit im Aufbau.

Was sagen Sie den Kritikern Ihrer
Schlüsselrolle als Präsident der
Kontaktstelle und als Sozialrefe-
rent, der die Fachstelle mitveran-
lasst?
Ich sage ihnen, dass es kein Zufall
ist, wenn die Sozialverantwortli-
chen so eine Sache an die Hand
nehmen. Die Forderungen des
Leitbilds richten sich aber nicht
primär an unser Referat. Wenn wir
jedoch nichts unternehmen, sind
die Sozialeinrichtungen am
stärksten betroffen. Aus genau
dieser Betroffenheit, aus Besorg-
nis über das, was passieren könn-
te, haben wir reagiert. So gesehen
ist es auch ein Hilferuf. Denn es ist
tatsächlich etwas am Verrutschen.
Wir werden die Sache nur bewälti-
gen, wenn alle, die ausländische
und die einheimische Bevölke-
rung mittun, im Bewusstsein, dass
wir ohne Integration immer wei-
ter auseinander driften.

«Es ist auch
ein Hilferuf»

Der  Sozialreferent kann sich auf sein Team verlassen: Jürg Suhner
beispielsweise ist Leiter der Amtsvormundschaft und erteilt Kurse in
Lesen und Schreiben für Erwachsene, was auch ein Stück soziale Inte-
gration bedeutet.     (Peter Pfister)

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR



Predigt: Pfr. Walter Weber. Thema: Se-
gen. Möglichkeit zur individuellen Seg-
nung.

Kantonales Pflegezentrum
Schaffhausen
Samstag, 8. November

09.30 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin
Esther Schweizer

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 9. November
9.30 Gottesdienst mit Pfarrer Ruedi

Waldvogel: «Schritte zu einem
zeitgemässen Glaubensbekennt-
nis», anschliessend Diskussion
beim Kirchenkaffee.

Schaffhausen-Buchthalen

Freitag, 7. November
17.00 Uhr, im HofAckerZentrum:
Jugendgottesdienst

Sonntag, 9. November
19.00 Uhr, in der Kirche: Abend-
gottesdienst, M. Schweizer, Pfr.;
P. Geugis, Orgel

Kollekte: ACAT/Aktion Christen gegen
Folter

Montag, 10. November
14.00 Uhr: HofAckerZentrum:
Wandergruppe nach Gennersbrunn

Dienstag, 11. November
09.00 Uhr: HofAckerZentrum:
Gesprächsmorgen für Mütter;
«Religiöse Kindererziehung»

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Freitag, 7. November
20.00 Filmvortrag über die verfolgte

Kirche: Die Streifen des Zebras

Sonntag, 9. November
09.30 Gottesdienst «Mit Grenzen le-

ben»

20.00 Konzert Kirche Oberhallau

Sonntag, 9. November

09.45 Eucharistiefeier mit Pfarrer Mar-
tin Bühler, Familiengottesdienst
mit Taufe. Anschliessend Apéro
für alle.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Sonntag, 9. November
09.30 Steig: Gottesdienst mit Inpflicht-

nahme des neuen Kirchen-
standes, Pfarrer Karin und Mar-
tin Baumgartner und Pfarrer
Markus Sieber, Joh. 6, 68. Worte
des ewigen Lebens, Apéro,
Bibelausstellung geöffnet, Chin-
derhüeti.

09.45 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter, Pfarrerin Esther Schweizer.

10.00 Zwinglikirche: Familiengottes-
dienst mit Taufe, begleitet von
den ref. Drittklässlern. Thema:
Hirten, Pfarrer Heinz Leu.

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann, Pfr. Paulus Bachmann:
«Seine Freunde» (Joh. 15, 9–17).
Chinderhüeti.

11.15 St. Johann: Kirchgemeindever-
sammlung im Chor des St.
Johann zur Wahl der Pfarrwahl-
kommission.

Voranzeige:
Samstag, 15. November
19.15 St. Johann: Soirée im St. Jo-

hann: «Auf der Suche nach der
eigenen Seele» (Texte von P.
Coelho, Orgelmusik von Men-
delssohn-Bartholdy und J. Rhein-
berger), Peter Leu, Orgel; Pfr. A.
Heieck, Lektor.

Sonntag, 16. November
10.30 Steig: Ökumenischer Familien-

gottesdienst in der Kirche Santa
Maria.

Münster: Thomasmesse im
Münster am nächsten Sonntag
um 18.00 Uhr

Kollekte: Epilepsieklinik ZH

Jugendgottesdienst
Sonntag, 9. November
09.15 St. Johann/Münster: Gemein-

sam im Chor des St. Johann

10.00 Zwinglikirche: Im Familiengot-
tesdienst

Sonntagsschule
Sonntag, 9. November
10.00 Zwinglikirche: Im Familiengot-

tesdienst

Montag, 10. November
17.00 St. Johann: Arche im Hof-

meisterhuus Niklausen (17./24.
November und 1./8. Dezember)

Wochenveranstaltungen
Sonntag, 9. November
17.00 Gesamtstädtisch: Kammgarn.

Städtisches Pfarrkapital mit
«schauwerk, das andere Thea-
ter»: Camus: Die Gerechten. Auf-
geführt vom Theater 58. Regie:
A. Revelly. Reservation: 052 620
05 88 oder theater@schau-
werk.ch. Eintritt 25.–/15.–.

Montag, 10. November
19.30 Zwinglikirche: Kontemplation

mit Katharina Lieb. Wer neu da-
zukommt, melde sich an, Telefon
052 625 28 94.

20.00 Steig: Die Bibel in Ursprache
und Übersetzung, Vortrag von
Reinhold Wüllner, Hebräisch-
lehrer, im Steigsaal.

Dienstag, 11. November
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

14.30 Steig: Seniorennachmittag, Pfarr-
kreis Ost, im Steigsaal

19.30 St. Johann: Theologische Werk-
statt, Frohbergstr. 11, Pfr. Paulus
Bachmann: Von Johannes dem
Täufer und von Jesus (2. Abend).

Mittwoch, 12. November
12.00 St. Johann: Mittagessen für je-

dermann im Hofmeisterhuus
Niklausen, Anmeldung bei B.
Martin, Tel. 052 624 39 42.

14.00–16.00 Steig: Adventsbasteln
für Kinder ab Kindergarten bis
ca. 6. Klasse mit Eltern, im
Steigsaal.

14.30 Münster: Bericht vom Studien-
urlaub von Pfr. M. Eichrodt für
Senioren, Chirchgmeindhuus
Ochseschüür.

20.00 Zwinglikirche: Christmas Har-
monies, begleitet von Giacomo
Torsello, singen Gospels und
Voradventliches. Eintritt frei, Kol-
lekte.

Donnerstag, 13. November
14.00 St. Johann: Strohsterne-Kurs im

Hofmeisterhuus Niklausen, Aus-
kunft und Anmeldung bei B.
Martin, Tel. 052 624 39 42.

14.30 Steig: Seniorennachmittag,
Pfarrkreis West, im Steigsaal,
Gesamtstädtisch

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tationstänzen

Voranzeige: Dienstag, 18. November
19.15 St. Johann: Vortrag von Prof. Dr.

Erich Bryner in der Kirche St.
Johann (im Rahmen «Johannes
03»): Johannes der Täufer, Jo-
hannes der Evangelist, Johannes
Chrysostomus, Kirchenvater, in
der orthodoxen Kirche.

Kantonsspital
Sonntag, 9. November

Gottesdienst im Vortragssaal (1. UG).

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster
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Das Projekt «Midnight Ball  Schaffhausen» wird weitergeführt.

Jede Samstagnacht am Ball

Über 60 Jugendliche trafen sich während der Pilotphase am Samstagabend in der Munotsporthalle.
(Peter Pfister)

Die Pilotphase des Projekts

für Jugendliche zwischen 14

und 18 ist erfolgreich abge-

schlossen. Seit September

steht ihnen die Munotsport-

halle wieder jeden Samstag-

abend von halb zehn bis Mit-

ternacht offen. Gesucht wer-

den noch freiwillige Helfer

und Leute, die sich in einer

langfristigen Trägerschaft en-

gagieren.

PETER PFISTER

Midnight Ball kommt ursprüng-
lich aus den USA und hat zum
Zweck, Jugendliche von der
Strasse zu holen und Gewalt-
prävention zu betreiben. Seit
1999 gibt es das Projekt auch in
verschiedenen Schweizer Städ-
ten. In Schaffhausen wurde es
vom TJS, dem Trägerverein Ju-
gendarbeit Schaffhausen, der
Suchtprävention und Drogen-
beratung Schaffhausen, der Aids
Hilfe, dem Quatierverein Em-
mersberg/Gruben, dem KTV,
Stadt und Kanton und dem För-
derverein für Midnight Basket-
ball Schweiz gemeinsam lan-
ciert. Die im Sommer abge-
schlossene Pilotphase zeitigte
laut Ursulina Plouda Naegeli,
Stellenleiterin des TJS, erfreuli-
che Resultate.

AKTIVE MÄDCHEN

Kein einziges Mal kam es zu ei-
nem Zwischenfall, bei dem Ge-
walt im Spiel war. Dies ist umso
erstaunlicher, als man bewusst
darauf verzichtete, Schiedsrich-
ter einzusetzen. Konflikte auf
dem Spielfeld mussten von den
Jugendlichen selbstständig ge-
löst werden. Durchschnittlich
besuchten 63 Jugendliche den
Anlass am Samstagabend. Rund
ein Drittel davon waren schwei-
zerischer Nationalität, 29 Pro-
zent waren weiblich, 71 Prozent

männlich. Im Gegensatz zu an-
deren Projekten in der Schweiz
sind in Schaffhausen die Mäd-
chen deutlich aktiver. Während
sie in andern Städten meist nur
in der Rolle von Zuschauer-
innen anwesend sind, hat in
Schaffhausen die feste Reserva-
tion eines Hallenteils für Volley-
ball zu einer hohen Beteiligung
der Mädchen geführt. Die Ziel-
gruppe der 14- bis 18-Jährigen
machte 86 Prozent der Besu-
cherinnen und Besucher aus, 9
Prozent waren älter, 5 Prozent
jünger. Während man die älteren
Jugendlichen gerne sieht, da sie
zur Attraktivität des Anlasses
beitragen, möchte man in Zu-
kunft die untere Alterslimite ri-
goroser durchsetzen.

Ohne freiwillige Helferinnen
und Helfer wäre das Projekt
nicht denkbar. Lobend erwähnt
wird Abwart Werner Flückiger,
der mit seiner ruhigen und auf-
geschlossenen Art das Projekt

erst ermögliche. Unter der Lei-
tung einer Jugendarbeiterin
oder eines Jugendarbeiters sor-
gen zwei bis drei freiwillige Er-
wachsene für die Eingangskon-
trolle und die Ordnung im Aus-
senbereich, auf den Spielfeldern
sorgen zwei sich jede Woche ab-
wechselnde Zweierteams von
Sportcoaches, die auch mitspie-
len, für die Weitergabe von
Spielregeln und die Einbindung
von scheueren Jugendlichen.

VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN

Ziel ist es, dass die Jugendlichen
einen Teil der Arbeit und Verant-
wortung mit der Zeit selbst
übernehmen. So werden neu Ju-
niorcoaches ausgebildet. Die
DJs hinter ihrem Pult in der
Halle sind heute schon ebenso
Jugendliche wie die Betreiber
des kleinen Kiosks beim Ein-
gang. Sie erhalten eine kleine
Entschädigung oder können,

wie im Fall der Kioskbetreiber,
ihren Gewinn behalten, den sie
für ihre Basketballmannschaft
verwenden. Mit 1.50 Franken
für ein Getränk oder einem
Franken für einen Käsetoast
sind die Preise trotzdem äus-
serst günstig.

Nun soll das Projekt auf eine
feste Grundlage gestellt werden.
Unter dem provisorischen Titel
«Midnight Ball Schaffhausen»
soll ein Verein gegründet wer-
den, für den man als Träger-
schaft Sportvereine, Kirchen
und andere Körperschaften an-
gehen will. Zurzeit ist man in-
tensiv auf der Suche nach Perso-
nen, die im zukünftigen Verein
den Vorstand bilden können.
Ebenfalls noch gesucht werden
freiwillige Helferinnen und Hel-
fer für die Samstagabende.
Wer interessiert ist, melde sich
bei der Nummer 078 661 32 12
oder per mail bei midnightball-
sh@gmx.ch.



Terminkalender
Senioren Naturfreunde Schaffhau-
sen. Mittwoch, 12. November. Kurz-
wanderung Gächlingen-Lugmer-
Oberhallau. Abfahrt ab Bushof  13.32
Uhr.

Schaffhauser Wanderwege. Mitt-
woch, 19. November. Von Singen
nach Ramsen. Abfahrt 12.03 Uhr,
DB.

Schaffhauser Wanderwege. Freitag,
28. November. «Galapagos – Arche
Noah im Pazifik».  Diavortrag, Restau-
rant Falken, 19.30 Uhr.

Schaffhauser Wanderwege. Mitt-
woch, 3. Dezember. Zwischen Maggi
und Knorr. Abfahrt Bushof 12.45 Uhr,
DB.

Schaffhauser Wanderwege. Mitt-
woch, 17. Dezember. Vorweihnachtli-
che Wanderung. Abfahrt Bushof 12.53
Uhr, SBB.

VERWALTUNGSPOLIZEI
STADT SCHAFFHAUSEN

VERKEHRSANORDNUNG
Der Stadtrat von Schaffhausen hat in Anwendung
von Art. 3 des Bundesgesetzes über den Strassen-
verkehr (SVG), Art. 107 der Verordnung über die
Strassensignalisation (SSV), Art. 13 des kantonalen
Strassengesetzes sowie Paragraph 5b der kantona-
len Strassenverkehrsverordnung folgende Verkehrs-
anordnung verfügt:

Birchweg
Einführung einer «Begegnungszone»
(Signal SSV 2.59.5)
Der Birchweg wird zwischen der Lochstrasse und
dem Buskehrplatz beim Schützenhaus Birch als
«Begegnungszone» signalisiert und entsprechend
gestaltet.

– Das Signal «Begegnungszone» kennzeichnet
Strassen, auf denen die Fussgänger und Benützer
von fahrzeugähnlichen Geräten die ganze
Verkehrsfläche benützen dürfen. Sie sind gegen-
über den Fahrzeugführern vortrittsberechtigt,
dürfen jedoch die Fahrzeuge nicht unnötig
behindern.

– Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 20 km/h.
– Das Parkieren ist nur an den durch Signale oder

Markierungen gekennzeichneten Stellen erlaubt.

Der Signalisations- und Gestaltungsplan kann vom
7. November 2003 bis zum 28. November 2003
am Polizeischalter, Beckenstube 1, eingesehen
werden.

Diese Verkehrsanordnung wird nach erfolgter
Signalisation rechtsgültig. Wer an ihrer Änderung
oder Aufhebung ein eigenes schutzwürdiges
Interesse geltend macht, kann innert 20 Tagen nach
erfolgter Publikation mit schriftlicher Begründung
Einsprache beim Stadtrat erheben (Art. 14 Abs. 2
des kantonalen Strassengesetzes).

Schaffhausen, 6. November 2003

Volkshochschule
Schaffhausen

Alte deutsche Schriften –
ganz einfach
Am 10. November beginnt der
vierteilige Kurs mit Dr. Ulf Wendler
im Staatsarchiv in Schaffhausen.

Ob bei der Ahnenforschung, beim Lesen
alter Familiendokumente oder bei
anderen Gelegenheiten – immer wieder
macht die bis vor 70 Jahren verwendete
«Deutsche Schrift» Schwierigkeiten.

Dieser Kurs hilft! An vier intensiven
Abenden werden die Schriften des
17.–20. Jahrhunderts mit ihren Beson-
derheiten erläutert.

Ziel des Kurses ist es, jedem Teilnehmer
grundlegende Lesefähigkeit zu vermit-
teln.

Auskunft und Anmeldung an die
Geschäftsstelle: Telefon 052 659 11 10
(8.00–9.00 Uhr)

(Aktion gültig bis 30. Nov. 2003)

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Was können wir
für Sie tun?

Prospekte · Broschüren · Zeitungen · Bücher · Zeitschriften · Plakate · Garnituren ·
Geschäftsdrucksachen · Werbedrucksachen

Kinder sind keine Ware.

Name / Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Gerne erhalte ich weitere Informationen über:

� die Kampagne „Stoppt Kinderhandel“ � Patenschaften � Freiwilligenarbeit in meiner Region

PC-Konto: 82-3197-6

Gratisinserat

D222Terre des hommes  •  Arbeitsgruppe Schaffhausen
Postfach 1558  •  8201 Schaffhausen
Tel. 052/625 14 14  •  Fax 052/633 01 02   •   www.tdh.ch
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10 Jahre Radio Rasa

«Die freie Plattform im Kommerzdschungel»
Vor zehn Jahren unternahm

das Schaffhauser Alternativ-

radio seine ersten Gehversu-

che noch auf wackligen Bei-

nen. Inzwischen hat sich der

Sender mit eigener Fange-

meinde etabliert.

PETER HUNZIKER

Im Büroraum im dritten Stock
der Mühlenstrasse 40 reiht sich
an den Wänden CD an CD, und
am Computer im Hintergrund
besorgt Rasa-Vereinskassier Urs
Brauchli akkurat die Buchhal-
tung. Das Gemeinschaftsradio
bezieht aus dem Gebührensplit-
ting die Hälfte seines Jahres-
budgets von immerhin 160‘000
Franken und muss deshalb dem
Bakom Rechenschaft geben. Im
Hintergrund klingt leise das ak-
tuelle Programm aus dem Laut-
sprecher, eine Produktion von
«Kanal K» aus dem Aargau, mit
dem man Sendungen aus-
tauscht. Dafür, dass auf 107,2
Megahertz (Sasag-Kabel: 106,4
Megahertz) immer wieder Ei-
genproduktionen ausgestrahlt
werden, sorgen  80 aktive Ver-
einsmitglieder als Programmge-
staltende. «Wir sind kein Plät-
scherradio», versichert Manu-
ela Bührer, Rasa-Frau der ersten
Stunde und Präsidentin des Trä-
gervereins: «Radio Rasa be-
treibt ein Ein- und Ausschalt-
programm.» Die Programm-
struktur ist vielfältig und auch
etwas chaotisch. Nur wenige
Sendungen haben einen festen
Platz wie beispielsweise «Radio
Besa», ein albanischsprachiges
Programm, das jeden Montag-
abend um 20 Uhr ausgestrahlt
wird. Oft wechseln sich fremd-
sprachige Sendungen mit sol-
chen ab, die unkonventionelle
musikalische Schwerpunkte set-
zen. «Die Sendungen kommen
und gehen», erzählt Bührer. Ne-
ben Eintagsfliegen laufen aber

auch Programme, die schon seit
Jahren Bestand haben. Damit
der Sender nicht zum Tummel-
platz von Dilettanten ver-
kommt, muss übrigens jeder, der
mit Wort- oder Musikbeiträgen
an der Programmgestaltung teil-
haben will, einen Einführungs-
kurs besuchen. Bührer, die nicht
nur präsidiert, sondern auch
moderiert, würde sich für den
Sender noch etwas mehr Wort-
beiträge wünschen.

IMPROVISATIONSKUNST

Zweifel daran, dass Rasa nicht
nur sendet, sondern auch gehört
wird, weist die Präsidentin zu-
rück. Wie anderswo auch regist-
riert man das Publikum bei Sen-
degefässen, bei denen sich die
Zuhörerschaft telefonisch mel-
den kann. Kritik gebe es dabei
übrigens nur selten. Und weil es
schlussendlich im Interesse der
einzelnen Radiomacherinnen
und -macher ist, gehört zu wer-
den, wird bei den entsprechen-
den Zielgruppen manchmal mit
Flyern geworben.

Manuela Bührer war schon
1993 dabei, als Radio Rasa seine
ersten Gehversuche mit einfa-
cher technischer Ausrüstung aus
einem Sitzungszimmer des Ju-
gendhauses an der Webergasse
unternahm. Zehn Jahre später
und um einige Erfahrungen rei-
cher ist die kämpferische Frau
noch immer für «ihren» Sender
im Einsatz. Und Kampfgeist war
stets nötig, denn die Rasa-Mit-
glieder waren in diesen zehn
Jahren immer wieder gefordert.
Allein bis nach dem Probebe-
trieb eine Konzession vorlag,
verstrichen fünf Jahre. Nach der
endgültigen Sendeaufnahme
unter beengenden räumlichen
Verhältnissen beim Salzstadel
konnten vor drei Jahren die
grosszügigen Räume an der
Mühlenstrasse bezogen werden.
Den Ausbau bewerkstelligten
die Rasa-Leute in Fronarbeit. So
wirkt vieles improvisiert. Das
Sendepult hat schon einige Jahr-
zehnte auf dem Buckel, und im
Empfangsraum sucht eine riesi-
ge Revox-Bandmaschine einen
Abnehmer. Das Gerät wurde

bislang gebraucht, um für das
Bakom alle Sendungen aufzu-
zeichnen. Heute wird das lau-
fende Programm mit einem
weitaus weniger sperrigen Com-
puter gespeichert.

SOLIDE FINANZIERT

Eigentlich könnte es Manuela
Bührer heute gemächlich ange-
hen lassen, schliesslich ist der
Sender solide finanziert. Die
Mitgliederbeiträge und Einnah-
men von eigenen Veranstaltun-
gen decken zusammen mit den
Gebührengeldern die Betriebs-
kosten. Sogar eine Stelle für die
Betriebskoordination kann sich
«die freie Plattform im Kom-
merzdschungel», wie sie sich
selbst nennt, leisten. Dennoch
macht sich Bührer bereits
wieder Sorgen, dass sich am Er-
reichten etwas ändern könnte.
Sie befürchtet, dass mit der ge-
planten Revision des Radio- und
Fernsehgesetzes (RTVG) der
Beitrag aus den Gebühren für
die alternativen Radios gestri-
chen werden könnte.

Seit drei Jahren sendet Radio Rasa aus dem Studio an der Mühlenstrasse.                        (Peter Pfister)



Kompetent
in Sachen e-Government.

www.sh.ch

«Wenn Sie wissen wollen,

wie der beste Internetauftritt

eines Kantons im Jahr 2003

aussieht und was er zu bieten hat...»

Unser Internet-Portal

STADTSCHULRAT
Vorstadt 43
8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 53 35

Für unsere städtischen Schulen suchen wir folgende
Lehrperson:

1 SEKUNDARLEHRERIN/
SEKUNDARLEHRER phil. II
(Halbjahresstellvertretung)
Sekundarschule Gelbhausgarten
Pensum: ca. 100%
Eintritt: 9. Februar–7. Juli 2004
Auskunft: Ueli Keller, Vorsteher, Tel. 052 625 21 05

Offenheit, Engagement und die Bereitschaft zur Zusam-
menarbeit zum Wohle der Jugendlichen sind für Sie
selbstverständlich.

Wenn Sie interessiert sind, melden Sie sich bitte
beim Schulamt der Stadt Schaffhausen, Vorstadt 43,
8200 Schaffhausen, Telefon 052 632 53 35,
E-Mail: werner.baechtold@stsh.ch.

STADTSCHULRAT
Vorstadt 43
8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 53 35

Für unsere städtischen Schulen suchen wir:

1 HAUSWIRTSCHAFTSLEHRERIN
Real-/Sekundarschule Gräfler
Pensum: ca. 50–100%
Eintritt: 1. Februar 2004
Auskunft: Hansjörg Kohler, Vorsteher Realschule Gräfler,
Tel. 052 643 43 82

Offenheit, Engagement und die Bereitschaft zur Zusam-
menarbeit zum Wohle der Jugendlichen sind für Sie
selbstverständlich.

Wir freuen uns auf ein neues, engagiertes Teammitglied,
welches daran interessiert ist, an der stetigen Entwick-
lung unserer Schulen mitzuarbeiten und mitzugestalten.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne das Schulamt der
Stadt Schaffhausen, Telefon 052 632 53 35,
E-Mail: werner.baechtold@stsh.ch.

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen, Foto und Handschriftprobe richten Sie bitte bis
Mitte Dezember 2003 an den Stadtschulrat Schaff-
hausen, Vorstadt 43, 8200 Schaffhausen. Bewer-
berinnen mit Doppelpatent Haushalt und Konsum/textiles
Werken werden ebenfalls berücksichtigt.

STELLEN

Zivilstand: Stein am Rhein
1. Juli bis 31. September 2003
Geburten in der Gemeinde
keine

Auswärtige Geburten
1. Juli, in Schaffhausen, Schäfler, Neo Gian-
marco, Sohn des Schäfler, Roger Rudolf und der
Schäfler geb. Liebertz, Nicole Katharina.
16. Juli, in Frauenfeld TG, Langellotti, Lena,
Tochter des Langellotti, Alfonso und der Lan-
gellotti geb. Stettler, Andrea Barbara.
18. Juli, in Bern, Gnehm, Bryan Dylan, Sohn des
Gnehm, Simon und der Gnehm geb. Bertrand,
Bonnie Bliss.
01. August, in Frauenfeld TG, Stucki, Shania
Pascale, Tochter des Eberhard, Andreas und der
Stucki geb. Spruzina, Gabriela Cäcilia.
19. August, in Frauenfeld TG, Petrova, Arlinda,
Tochter des Petrova, Gani und der Petrova geb.
Kadriu, Florije.
14. September, in Basel, Heitz, Miyuki Lina,
Tochter des Heitz, Philipp Dominik und der
Heitz geb. Toyoshima, Yumiko.
25. September, in Locarno TI, Fuog, Leyla
Corinne, Tochter des Fuog, Axel Claude
François und der Reguzzi Fuog geb. Reguzzi, Alba
Maria Rosa.

Todesfälle in der Gemeinde
15.07. Hartmann, Niklaus, von Ebnat-Kappel,
Kappel SG, 1915
15.07. Metzger, Marie, von Kirchberg SG, 1915.
24.07. Friz, Werner, von Stein am Rhein SH,
1912.
07.08. von Wartburg, Elisabeth Alice, von Kem-
mental TG, 1925.
10.08. Günter geb. Zeier, Fridolina, von Stein
am Rhein SH, 1916.
13.09. Eberle geb. Pestoni, Ines, von Häg-
genschwil SG, 1920.
16.09. Schenk, Walter, von Röthenbach im
Emmental BE, 1925.

Auswärtige Todesfälle
25. Juni, in Siggen (Deutschland), Böschenstein
geb. Schäfer, Herta Else Renate, von Stein am
Rhein SH und Bern, 1933. (Nachtrag)
22. Juli, in Luzern, Büel geb. Blättler, Marie
Mathilda Frieda, von Stein am Rhein SH und
Luzern, 1925.
25. Juli, in Zürich, Wölfle, Otto Friedrich, von
Stein am Rhein SH und Zürich, 1910.
14. September, in Moutier BE, Boeschenstein
geb. Sola, Argentine, von Stein am Rhein SH,
1908.
15. September, in Zürich, Störchlin geb.
Schmidli, Marta, von Zürich und Stein am Rhein
SH, 1909.
21. September, in Scoul GR, Wagner geb. Josty,
Leonora, von Stein am Rhein SH, 1915.
23. September, in Davos, Schmid geb. Etter,

Verena, von Stein am Rhein SH, 1942.
28. September, in Trimbach SO, Hirrlinger,
Philipp Hermann, von Stein am Rhein SH,
1915.

Ehen in der Gemeinde
04.07. Helbling, Kurt Roland, von Zürich und
Epsach BE und Wirth, Sandra, von Unteriberg
SZ.
11.07. Metzger, Urs Albert, von Eschenz TG und
Eberle, Ruth Margrit, von Häggenschwil SG.
11.07. Hartmann, Rainer, von Ebnat-Kappel
SG, Kappel SG und Füllemann geb. Ambühl,
Christina, von Wattwil SG und Berlingen TG.
08.08. Wenger, David Rudolf Walter, von Stein
am Rhein SH und van Caillie, Olivia Françoise
Estelle Ghislaine Marie Elisabeth, belgische
Staatsangehörige.
08.08. Brivio, Carlo Ugo Angelo, von Lugano TI
und Brivio geb. Jäger, Esther, von Lugano TI.
08.08. Badertscher, Roland, von Zäziwil BE und
Stadler, Christa Corda Maria, von Zürich und
Chiasso TI.
12.08. Riner, Franz Matthias, von Zeihen AG
und Moll, Barbara Elisabeth, von Winterthur
ZH und Lostorf SO.
15.08. Trachsel, Jean-Pierre, von St. Stephan BE
und Diggelmann geb. Bertschmann, Maya Iris,
von Pfäffikon ZH.
15.08. Koch, Jürg, von Ziefen BL und Soder geb.
Müller, Michèle, von Basel, Riehen BS und
Rothrist AG.
15.08. Ivosevic, Antonio, kroa-tischer Staats-
angehöriger und Truppa, Mery, italienische
Staatsangehörige.
19.09. Hoffmann, Andreas, deutscher Staats-
angehöriger und Bitter, Regina Amanda Gundi,
deutsche Staatsangehörige.
26.09. Schramm, Stefan Hartmut, deutscher
Staatsangehöriger und Geiger geb. Apel, Petra
Susanne, von Basel.

Auswärtige Ehen
02. Juli, in Rüti ZH, Marchese, Francesco, von
Stein am Rhein SH und Küng, Susanne, von
Oberstammheim ZH.
15. August, in Horgen ZH, Jud Cornel Johannes,
von Krummenau SG und Zarabi geb. Ariayi,
Sabera Soma, afghanische Staatsangehörige.
22. August, in Buch am Irchel ZH, Zimmermann,
Reto, von Stein am Rhein SH und Felber,
Regula, von Ballwil LU und Willisau-Land LU.
05. September, in Zürich, Thoma, Ernst, von
Amden SG und Rüegg, Claudia, von Zürich.
13. September, in Buch SH, Fischli, Albert
Ernst, von Stein am Rhein und Lang geb.
Schliwinski, Monika Christa, deutsche Staats-
angehörige.
19. September, in Männedorf ZH, Sauter, Peter
Christoph, von Stein am Rhein und Houterman,
Tatjana Sofie, deutsche Staatsangehörige
20. September, in Sulgen TG, Blaser, Bruno, von
Langnau im Emmental BE und Sauter geb. Wirz,
Susanne, von Schlossrued AG und Stein am
Rhein SH.
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

«Nanaai – Sie sind au Schwii-
zer?» Zufallsbegegnungen im
Ausland werden sprunghaft eine
Spur herzlicher, wenn festge-
stellt wird, dass der andere
vielleicht am 1. August auch mit
seinen Freunden ein Feuerchen
anzündet, Mitte Dezember sei-
nen – hoffentlich nicht allzu –
neuen Bundesrat begrüsst und
grundsätzlich ein Verständnis
von Demokratie hat, wie es ein-
malig ist, seit Herkules den Stall
des Augias ausgemistet hat.
Auch schon erlebt? Ein einfa-
ches Phänomen: Man teilt eine
Gemeinsamkeit, man gehört zur
selben Minderheit vor Ort.

Auch in Singapur kann ich
dieses Phänomen beobachten.
Währenddem die Mehrheit der
Bevölkerung chinesischen Ur-
sprungs ist, und sich somit die
ganze Insel als eigentliches Chi-
natown präsentiert, und die Be-
völkerungsgruppe, die von Ma-
laysia abstammt, ihre Kultur nur
eine halbe Stunde vom Stadt-

Gleich und
gleicher

kern Singapurs entfernt vorfin-
det, zeichnet sich vor allem bei
den Indern Singapurs eine Bal-
lung der kulturellen Aktivitäten
ab: Little India, die mittlerweile
offizielle Bezeichnung dieses
Quartiers, beherbergt Sari-Lä-
den genauso wie Stände mit in-
dischen Bollywood-Movies und
solche, die Gemüse verkaufen,
welche für die verschiedenen
Curry-Gerichte bestimmt sind.
Da sie stets in der Minderheit
war und ist, hat sich die indische
Subgruppe in Singapur selbst ei-
nen eigenen Markt und Treff-
punkt organisiert, von Hand ge-
gessenes vegetarisches Essen
und barfüssige Tempelbesuche
selbstverständlich inbegriffen.
Und auffälligerweise ist es die
indische Bevölkerung, die ihre
Kultur in Singapur speziell an
die Öffentlichkeit trägt.

Einer Minderheit anzugehö-
ren, kann enge Zugehörigkeit
und Zufriedenheit bedeuten. Je-
der sucht sich seine Identität in

einer Subgruppe der Gesell-
schaft – jeder freut sich, mit ei-
nem anderen Weinkenner sei-
nen besten Champagner zu trin-
ken, mit einem Parteigenossen
zu politisieren oder mit einem
James-Bond-Fan den neusten
Film anzuschauen: Man sucht
sich stets die einem selbst «Glei-
cheren» unter den vielen Glei-
chen. Der Tanz mit seinesglei-
chen tut gut, er wurzelt und be-
flügelt einen gleichermassen.
Dennoch sollte jeder Tänzer ver-
sprechen, sich auch mal auf an-
dere Musik einzulassen und
dabei genauso viel Offenheit
und Flexibilität zu zeigen, wie
man dabei vom anderen Tanz-
partner erwartet. Auf zum Tanz!

Britta Grünig, 21, studiert Inter-
nationale Beziehungen im Aus-
tauschsemester in Singapur.

Finanzminister Villiger hat seine
Jubiläumsansprache bei der SIG
genutzt, um – wenn auch etwas
verklausuliert – die bundesrätli-
che Absage an eine Doppelspur-
investition zwischen Schaffhau-
sen und Zürich vor Ort zu be-
gründen. «Bei einer ganzen Rei-
he von Wunschprojekten ist die
volkswirtschaftliche Belastung
grösser als der verkehrspoliti-
sche und ökologische Nutzen»,
erklärte er. Es dränge sich eine
mutige Verzichtsplanung auf,
fügte der scheidende Bundesrat
an. Mit mutig meinte Villiger be-
stimmt sich selber und mit dem
Verzicht uns Schaffhauserinnen
und Schaffhauser.

Die Wege der Elektrizitätswirt-
schaft sind wundersam, ist man
nach der Lektüre der jüngsten
Regierungsratsmitteilungen ge-
neigt festzustellen. Nachdem bis
vor kurzem nur schon ein sachli-
ches Gespräch zwischen dem
städtischen Werk und dem kan-
tonalen Stromversorger ein
Ding der Unmöglichkeit schien,
hat das EKS jetzt eine Offerte
ausgearbeitet, aufgrund derer
die Leute aus der Stadt eine
Übernahme prüfen können. Der
Grund für den Sinneswandel
findet sich weniger in einem neu

Nach dem Verklingen der SIG-
Jubiläums-Töne wird der Blick
jetzt wieder auf die drängenden
Fragen des Neuhauser Unter-
nehmens frei. In Beringen war-
ten einige hundert Beschäftigte
ganz ohne Feststimmung näm-
lich noch immer auf einen Hin-
weis, wer denn nach einem Ver-

kauf der SIG-Pack ihr Arbeitge-
ber sein wird und welche Ziele
er mit ihnen verfolgen wird. Das
einstige Jubiläumsmotto «Ge-
meinsam in die Zukunft» soll
dem Vernehmen nach in den Be-
ringer Werkshallen bereits die
ersten drei Buchstaben verloren
haben. «Einsam in die Zu-
kunft», scheint die dortige Be-
findlichkeit deutlich besser zu
spiegeln.

erwachten Harmoniebedürfnis
der Streithähne, sondern eher
im Investitionsprogramm des
Regierungsrates. Um die künfti-
gen Investitionen zu finanzie-
ren, beabsichtigt der Kanton, 50
Millionen Franken zu devestie-
ren. Und mittelfristig geht das
eben nur mit dem Verkauf von
EKS-Anteilen.

Die Freilufttheaterfans können
nach einem Jahr Pause aufat-
men. Im kommenden Sommer
bringt das Schaffhauser Som-
mertheater «Romeo und Julia
auf dem Dorfe», nach Gottfried
Keller, zur Aufführung. Spielort
soll der lauschige, allerdings
auch sehr kleine Hof der Musik-
schule an der Rosengasse sein.
Als Regisseur konnte Jürg
Schneckenburger gewonnen
werden. Er wird – ausgehend
von der Novelle Gottfried Kel-
lers – zusammen mit dem Thea-
terautor und Dramaturgen eine
Spielfassung in Schaffhauser

Mundart erstellen. Gerhard
Stamm komponiert die Musik
und die Lieder. Jetzt werden
Spielerinnen und Spieler jeden
Alters gesucht. Singend, spie-
lend und tanzend sollen sie die
Geschichte über den unaufhalt-
samen Zerfall zweier Familien
und das Aufblühen einer jungen
Liebe erzählen. Hach, schluchz,
wie freuen wir uns!

Der glückliche Gewinner einer
ganz besonderen Blustfahrt
heisst Erwin Graf aus Diessen-
hofen, der Preis ist eine ganztä-
gige Schienenkreuzfahrt auf
dem Streckennetz der Regional-
bahn Thurbo.  Gewonnen hat
der Mann seinen Preis im ver-
gangenen Sommer am Thurgau-
er Volksfest, mitfahren im fab-
rikneuen Gelenktriebwagen
dürfen rund hundert Personen
nach freier Wahl des Gewinners.
Wir hoffen nun, dass Erwin Graf
mindestens in der Feuerwehr, in
der Dorfmusik oder im Turnver-
ein ist.
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Fast sämtliche kulturellen Veranstaltungen werden gesponsert

Das Zauberwort heisst «Public private partnership»
Stadt und Kanton Schaffhau-

sen sind – zu Recht – stolz auf

das vielfältige kulturelle An-

gebot bei uns. Nur: Wer be-

zahlt das alles? Vorbei die Zei-

ten, als ein Veranstalter ein

Konzert organisierte und die

Einnahmen aus den Eintritten

die Musik und die Infrastruk-

tur finanzierten. Heute ist

Sponsoring angesagt – prak-

tisch flächendeckend.

lokaler Co-Sponsor auf. «Als
dieses Engagement von einem
Tag auf den andern beendet war,
wollten wir etwas, das die SH
500 überlebt», erklärte Löhle.
Die UBS sei seit 80 Jahren auf
dem Platz Schaffhausen, und
man wolle der Bevölkerung eine
Art Dank aussprechen und et-
was für junge Kunstschaffende
tun. Den Gegenwert des finanzi-
ellen Engagements bezifferte
Kurt Löhle so: «Wir hoffen auf
ein Stück Sympathie.» Auf die
Frage, ob eine Grossbank am
Standort das verlorene Vertrau-
en wieder hereinholen muss,
wenn der Verwaltungsrat
schlechte Entscheide trifft – bei
der UBS heissen die Stichworte
Swissair und Marcel Ospel –, er-
klärte Direktor Löhle lediglich:
«Etwas Sympathie kann nicht
schaden.»

Staatsarchivar Roland E. Ho-
fer ist Kulturbeauftragter des

Kantons Schaffhausen. In dieser
Funktion ist er Vorsitzender der
Jury für die UBS-Kulturfenster.
«Die öffentliche Hand ist je län-
ger, je weniger in der Lage, Kul-
tur zu fördern», sagte Hofer.
Das neue Zauberwort heisst
«Public private partnership»,
also eine Partnerschaft zwi-
schen Privaten und der öffentli-
chen Hand. Roland Hofer wies
darauf hin, dass es das Forum
Kultur und Ökonomie gebe, das
die «Public private partnership»
zum Thema hat.

Das Forum Kultur und Öko-
nomie wurde im Januar 2001
von 20 Vertreterinnen und Ver-
tretern der öffentlichen Kultur-
förderung, von Stiftungen und
Unternehmen gegründet. Es hat
zum Zweck, die Kenntnis der
Formen, Absichten und Mecha-
nismen der Kulturfinanzierung
zu vertiefen. Im Januar des
kommenden Jahres findet in

Magglingen eine Tagung über
die «Public private partnership»
statt. Partnerschaftliche Kultur-
finanzierung steht für die Annä-
herung scheinbar unterschiedli-
cher Positionen und für den
Transfer von Know-how zwi-
schen den Partnern. Noch sind
nämlich geregelte und dauer-
hafte Kooperationen in der Kul-
turfinanzierung eine Ausnahme.

EINZIG MÖGLICHER WEG

Das bestätigt Roland E. Hofer:
«Die ‹Public private partner-
ship› ist der einzig mögliche
Weg, um gemeinsam an Gelder
für die Kulturförderung zu kom-
men.» Natürlich stellten Kanton
und Stadt den Kulturschaffen-
den Teile ihrer Infrastruktur zur
Verfügung. Aber das genügt
nicht. Hofer bezeichnet sich als
Anhänger eines kleinen, klaren
Projekts. Für ihn ist auch wich-

Hier ist Platz für Werbung für ein Produkt oder ein Unternehmen: Auch die Kammgarn sucht Sponso-
ren. (Peter Pfister)

BEA HAUSER

Für die Kammgarn, früher als
links und alternativ verschrien,
liegt ein Sponsoring-Konzept
vor. Daniel Leu von Leu & Part-
ner lädt am kommenden Mitt-
woch zum zweiten Sponsoring-
Apéro ein. Im Eingangsbereich
gibt es den so genannten Akti-
onsmonitor. Da besteht die
Möglichkeit, Spots für Produk-
te, Image und Aktionen laufen
zu lassen. Die Veranstaltergrup-
pe KiK (Kultur in der Kamm-
garn) hat für ihre monatlich er-
scheinenden Programme für die
KiK-Konzerte, den Vebikus und
den Musikclub TapTab ein Mo-
natspatronat, im Oktober war es
die Weinhandlung Felsenkeller,
im November ist es GVS Scha-
chenmann.

Die UBS finanziert, gemein-
sam mit Stadt und Kanton, die
Kulturfenster im öffentlichen
Raum. Am Bahnhof, an der
Schwertstrasse, an der Vorder-
gasse und am Rhein stellen von
einer Jury ausgewählte Kunst-
schaffende ihre Arbeiten aus.
Warum tut die UBS das?

«EIN STÜCK SYMPATHIE»

Kurt Löhle, Direktor und Markt-
gebietsleiter der Bank UBS, er-
innerte auf Anfrage der «az» an
den Anfang dieser Kulturfenster.
Im Rahmen der Festivitäten von
SH 500 trat die Grossbank als
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tig, dass es in der Provinz ge-
lingt, die grossen Firmen am
Standort für gemeinsam durch-
geführte Projekte zu gewinnen.
Bei Banken und Versicherern
wird die Kulturförderung
meistens von der Zentrale aus
gesteuert. «Unsere kleine Rand-
region darf nicht marginalisiert
werden», sagte Roland E. Hofer.

Das kleine, aber feine Schaff-
hauser Jazzfestival ist ebenfalls
auf Sponsoring angewiesen.
Barbara Ackermann stellt mit
Hausi Naef und Urs Röllin das
Festival auf die Beine. Auf An-
frage der «az» erklärte sie, dass
die kleinsten Beiträge von den
lokalen Firmen kämen. Stadt,
Kanton, die Credit Suisse und
verschiedene Schweizer Stif-
tungen seien schon grössere
Sponsoren.

Das Jazzfestival bietet allen
Sponsoren Gratiseintritte zu
den Konzerten nach Wahl an.
Die Veranstalter offerieren ei-
nem guten Sponsoren auch ei-
nen Apéro mit anschliessenden
Konzertbesuch.

KEIN LOGO IN DER HALLE

Die Verantwortlichen des Jazz-
festivals bleiben hart, was das
Anbringen von Werbebannern
und das Platzieren von Logos in
der Aktionshalle, wo die Kon-
zerte stattfinden, betrifft. «Aber
beim letzten Festival hatten wir
im Eingangsbereich erstmals
eine Fahne mit den Logos aller
Sponsoren installiert», sagte
Barbara Ackermann. Haupt-
sponsoren mit Beiträgen von
5‘000 Franken an aufwärts kön-
nen laut Ackermann ihr Logo
auf dem Festivalplakat platzie-
ren.

Nicht alle Sponsoren sind
freilich Wirtschaftsunterneh-
men. Im Museum zu Allerheili-
gen geht bekanntlich (fast) gar
nichts ohne die Sturzenegger-
Stiftung. Der Historische Verein
als Herausgeber der dreibändi-
gen Kantonsgeschichte ver-
zeichnete als Hauptsponsoren
neben Kanton, Stadt und Neu-
hausen verschiedene Unterneh-
men, aber auch die Windler-Stif-

tung in Stein am Rhein und die
Sturzenegger-Stiftung.

FRÜCHTE ERST NACH JAHREN

«Wir verwenden den Begriff
Sponsoring kaum», erklärte
Christel Raussmüller von den
Hallen für neue Kunst. Die Hal-
len seien an sich schon eine kul-
turelle Initiative, die weitgehend
auf freiwilligen Leistungen be-
ruhe. Das betreffe, so Raussmül-
ler, die Leihgeber der Kunstwer-
ke und die Künstler, die Stadt,
die das Gebäude zur Verfügung
stelle, die Stiftungsräte sowie
die Gönnerinnen und Gönner,
die seit der Gründung der Hal-
len ihren Beitrag zu den Be-
triebsmitteln leisten würden.

«Mit dem Begriff Sponsoring
verbindet sich die Erwartung an
ein Geschäft, das dem Sponsor
unmittelbar zugute kommt. Der
‹Return on invest› aus der Kul-
turarbeit lässt sich jedoch kaum
bemessen», sagte Christel
Raussmüller weiter. Die Investi-
tion sei zum Nutzen der Gesell-

schaft, und ihre Früchte würden
sich erst nach Jahren zeigen.

Die Cilag ist eine der treusten
Sponsorinnen im Kanton
Schaffhausen, und zwar aus-
schliesslich innerhalb der Kan-
tonsgrenzen. Laut Richard Som-
mer, Vizedirektor und Kommu-
nikationsleiter, teilt das Phar-
maunternehmen seine Sponsor-
beiträge in die vier Bereiche
Sport, Kultur, Soziales und Ge-
sundheit auf.

«Jeder Bereich erhält ein Vier-
tel des Gesamtvolumens»,
meinte Sommer. Die Cilag er-
warte, zumindest im Programm-
heft aufgeführt zu werden, da-
mit die Leute sähen, dass man
auch die Kultur sponsore.

Das erste Konzert des Musik-
Collegiums am letzten Samstag
wurde beispielsweise von der
Cilag unterstützt. «In Franken
und Rappen kommt dieses
Sponsoring nicht zurück, da wir
sowieso 90 Prozent unserer Pro-
dukte exportieren», sagte
Richard Sommer. Es gehe mehr
ums Image.

VERSCHIEDENES

TELE-ANDACHT
Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-
Hör-Imbiss von Manfred Paul unter
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84 (norm.
Swisscom-Tarif) oder im Internet:
http://www.tele-andacht.de

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

TRÖDEL-CAFÉ
Flohmarkt mit Kaffee und Kuchen am
Platz 7: Kleider, Nippes, Kleinmöbel
und viele Extras.
Freitag + Samstag 7./8.11.

DIE FREIHEIT ZU SEIN IM
SPIEGEL DES SPIELS
Entdecke dein Selbst und seine Ga-
ben: spielerisch Gestalten im Spiel-
Raum für Erwachsene. Sonntags ab
2. Nov. bis und mit 7. Dez. (ausgen.
16.11.) von 14–17 Uhr an der Blau-
traubenstr. 25, SH. Begleitung und
Info: Theres Bärfuss, Spielraum-
begleiterin, Ausdruckstherap. M.A.

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Kleinin-
serat in der Donnerstagsausgabe
der «schaffhauser az» hilft Ih-
nen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsen-
den an: «schaffhauser az», Platz
8, Postfach 36, 8201 Schaffhau-
sen. Vergessen Sie Ihre Adresse
oder Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»



Wir fahren Sie mit der Linie 6 bis avec.  am Bahnhof SBB Neuhausen.

PS: Ab 14. Dezember 2003 während der Spitzenverkehrszeiten
sogar im 10-Minuten-Takt.

VERKEHRSBETRIEBE                       SCHAFFHAUSEN
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Seit gestern ist der avec-Shop offen

In Neuhausen versteht man mehr als Bahnhof
Seit gestern hat auch Neu-

hausen seinen avec-Shop, der

das Bahnhofsgebiet nach ei-

ner Zeit des Ab- und Um-

bruchs wieder mit Leben fül-

len wird. Unter Leitung von

Geschäftsführer Ekkehard

Schmid wird sich ein stattli-

ches Team um die Bedürfnis-

se der reisenden und statio-

nären Kundschaft kümmern.

An vielen regionalen Bahnhö-
fen finden Pendler, Familien
und Gelegenheitskäuferinnen
künftig weit mehr als Bahn-
dienstleistungen. Die avec-
Shops der cevanova ag verwan-
deln kleine und mittlere SBB-
Stationen in freundliche Ein-
kaufsläden mit breitem Sorti-
ment und Abend- sowie Wo-
chenendbetrieb. Gestern hat in
Neuhausen  der  zwanzigste
avec-Shop seine Türen geöff-
net.

Drei bedeutende Partner ste-
hen hinter der cevanova ag, die
mit einem neuen Nutzungskon-
zept die Attraktivität von regio-
nalen SBB-Bahnhöfen erheblich
steigert und für den jeweiligen
Standort eine willkommene Be-
reicherung des lokalen Ein-
kaufs- und Dienstleistungsange-
bots schafft: Die SBB AG, die
Migros und die Kiosk AG. Bis
2006 werden an insgesamt 40
Standorten Bahnhöfe zu avec-
Shops und damit zu Conveni-

ence-Stores ausgebaut, welche
die Einkaufsbedürfnisse moder-
ner Menschen an 365 Tagen im
Jahr von morgens um 6 bis
abends um 20 Uhr erfüllen. Da-
mit erhalten Pendler, Berufstäti-
ge, Familien, Jugendliche und
Senioren die Möglichkeit, un-
kompliziert, rasch und in per-
sönlicher Ambiance einzukau-
fen, einzukehren und zu verwei-
len. avec-Shops sind eine Ant-
wort auf Rahmenbedingungen
des modernen Lebensstils. Ge

Mit dem neuen, gemischten Nutzungskonzept soll die Attraktivität von regionalen SBB-Bahnhöfen erheblich gesteigert werden.
(Peter Pfister)
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genüber früher gibt es heute
mehr Kleinhaushalte und mehr
berufstätige Personen pro Haus-
halt. Die Arbeitszeiten sind fle-
xibler geworden. Daraus ergibt
sich das Bedürfnis, auch zu
Randzeiten auf unkomplizierte
Art Einkäufe zu machen.

Arbeitsplätze geschaffen

Gerade einmal sechs Monate
nach Baubeginn präsentiert sich
der Bahnhof Neuhausen von ei-
ner ganz neuen Seite: Gestern
hat der jüngste avec-Shop seine
Türen geöffnet. Damit  wurden
in Neuhausen elf neue Arbeits-
plätze geschaffen. Wie an jedem
der zwanzig Standorte findet
die Kundschaft einen Mix aus
Detailhandel, Gastronomie und
Reise-Dienstleistungen. Kon-
kret: ein umfassendes Bahn-,
ÖV-, Pauschalreise- und Rail-
tour-Angebot, ein komplettes
Kiosksortiment, ein kleines Ein-
kaufszentrum sowie eine Kaf-
feebar mit Getränken und
Snacks. Das Sortiment der avec-
Shops ist eine Kombination der
Angebote der SBB AG, der Mi-
gros, der Kiosk AG und Café
Spettacolo, einem Cafébar-Kon-
zept der «kGroup» Schweiz.
Sämtliche avec-Shops sind ein-
heitlich aufgebaut und im
Schnitt 200 Quadratmeter gross.
Die Gründe der einzelnen Part-
nerfirmen, mit der cevanova ag
gemeinsam ein neuartiges und
einmaliges Shopkonzept zu prä-
gen, sind unterschiedlich: Die
SBB AG verspricht sich von der
Umnutzung bestehender Bahn-
höfe eine Attraktivitätssteige-

rung des öffentlichen Verkehrs
und Vorteile durch die kommer-
zielle Nutzung der Liegen-
schaft. Der Migros ermöglichen
die avec-Shops den Einstieg ins
Convenience-Business und die
Schaffung zeitgemässer Ver-
kaufspunkte und Angebote. Die
Kiosk AG schliesslich profitiert
von der Einbettung bestehender
Filialen in ein ansprechendes
Umfeld.

Im Rahmen der Pilotphase
wurden am 22. April 1999 in
den Bahnhöfen von Brügg/BE
und Schüpfen die beiden ersten
«little big shops» – so heissen
die avec-Shops auch – in Betrieb
genommen. Die Erfahrungen in
allen heute bestehenden Shops
zeigen einhellig: Die Konsumie-
renden sind begeistert. Zwi-
schen 800 und 1’000 Personen
gehen in einem avec-Shop unter
der Woche täglich ein und aus,
an Wochenenden sogar bis zu
2’000. Damit erwirtschaften die
einzelnen Standorte Gesamt-
umsätze von 4 bis 6 Millionen
Franken.

Neues Leben für kleine Bahnhöfe

Durch die moderne Stellwerk-
technik mit Fernsteuerung ist in
vielen regionalen Bahnhöfen
keine personelle Präsenz mehr
notwendig, um den Bahnbetrieb
aufrechtzuerhalten. Wenn der
Umsatz aus dem Billettverkauf
vor Ort gleichzeitig zu wenig ab-
wirft, sind von Seiten der SBB
die Weichen für ein neues Nut-
zungskonzept grundsätzlich ge-
stellt. Weil regionale Bahnhöfe
meist an guter Lage stehen und

die Gebäude auch aus denkmal-
pflegerischer Sicht oft erhal-
tenswert sind, kann es sinnvoll
sein, ihnen neues Leben einzu-
hauchen, andernorts, wie zum
Beispiel in Neuhausen, beher-
bergt ein schlichter Neubau die
Einrichtungen.  Für die Schaf-
fung eines avec-Shops eignen
sich Standorte, wenn im nähe-
ren Einzugsgebiet mindestens
3000 Personen wohnen, die Ver-
kehrslage optimal ist, ein Um-
bau realistisch erscheint und der
absehbare Umsatz mindestens
drei Millionen Franken beträgt.

Gemeinde profitiert

An der gestrigen Eröffnung
schaute Gemeindepräsident
Hansjörg Wahrenberger mit ei-
nem weinenden Auge auf Neu-
hausens stolze Eisenbahnver-
gangenheit, mit einem lachen-
den Auge rühmte er das Ende
der bahnhoflosen Zeit und die

hoffentlich lebhafte Zukunft des
neuen Zentrums drunten an den
Schienen. Immerhin ist 1857 die
Rheinfallbahn von Schaffhau-
sen nach Winterthur gebaut wor-
den, die die Rheinfall-Gemein-
de mit krinolinenberockten Da-
men und gehrocksteifen Herren
aus aller Welt versorgte und
Neuhausen zu einem eigentli-
chen Fremdenverkehrsort
machte, während die neu ge-
gründete SIG für Wohlstand und
Arbei terse lbstbewusstse in
stand. Heute, gut 150 Jahre spä-
ter, freut sich die Gemeinde,
dass am Bahnhof wieder Leben
einkehrt und ein Treffpunkt
auch für die Nachbarn ennet der
Brücke in Flurlingen entsteht.
Und schliesslich fliesst der
Rhein noch immer: Es werden
auch Touristen und Touristinnen
absteigen und statt des bieder-
meierlichen Weidenkörbchens
ihren Rucksack mit Picknick aus
dem avec-Shop füllen.        (Pd.)

Architekten Rohbau avec. und
Gesamtkoordination P+R:

architekten
peter brader ag
seestrasse 98
8612 uster

tel. 01 940 34 74

Spezialisten für
Um- und Neubauten
www.archbrader.ch

WIR DANKEN DER BAUHERRSCHAFT

FÜR DEN GESCHÄTZTEN AUFTRAG!

Und weiterhin viel Erfolg wünscht

Tobeläckerstrasse 4
8212 Neuhausen am Rheinfall
Telefon 052 675 51 00, Fax 052 675 51 11

Fugendichtungen und Brandschutz
Urdorferstrasse 40e
8952 Schlieren
Tel. & Fax 01 730 65 42
Natel 079 642 95 34

info@panegmbh.ch
www.panegmbh.ch

• Fugenabdichtungen
• Fugensanierung
• Brandschutz
• Dampfsperren



Junges, modernes Girl, frisch aus der

Lehre, sucht eine Stelle als

Coiffeuse
Ich interessiere mich auch für

andere Branchen.

Telefon 078 879 26 77.

Kantonsgericht Schaffhausen

Dem Kantonsgericht obliegt die erstinstanzliche Recht-

sprechung im Zivil- und Strafrecht sowie auch in Schuld-

betreibungs- und Konkurssachen.

Auf den 1. Januar 2004 sind eine Vollzeitstelle und auf

den 1. Februar 2004 eine Teilzeitstelle (50–60%, wobei

evtl. die Möglichkeit besteht, den Beschäftigungsgrad

später auf 70% auszubauen)

als Gerichtsschreiberin/Gerichtsschreiber
wieder zu besetzen.

Wenn Sie ein juristisches Studium abgeschlossen haben,

über Berufserfahrung bei einem Gericht oder in der Ver-

waltung verfügen, kontaktfreudig und kommunikativ sind

und gerne Verantwortung übemehmen, freuen wir uns

Sie kennen zu lernen.

Zu Ihrem Aufgabenbereich gehören die Bearbeitung von

Rechtsfragen im Bereich des Zivil- und Strafrechts, die

Verantwortung für den Verfahrensablauf, die Protokoll-

führung und Korrespondenz, die Begründung erst-

instanzlicher Entscheide, das selbständige Erstellen von

Entscheidentwürfen (Referate) sowie die Ausbildung und

Betreuung von Praktikanten (Akzessisten).

Wir bieten Ihnen ein angenehmes Arbeitsklima und eine

der verantwortungsvollen Aufgabe entsprechende Ent-

löhnung im Rahmen des kantonalen Besoldungs-

dekretes.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie

bis zum 17. November 2003 an den Kanzleichef des

Kantonsgerichtes, Herrenacker 26/Postfach 568, 8201

Schaffhausen. Er steht Ihnen unter Telefon 052 632 74 29

oder E-Mail peter.moeller@ktsh.ch auch gerne für Aus-

künfte zur Verfügung.

STELLEN Elektrizitätswerk des Kantons Schaffhausen AG

Für den Bau, Betrieb und Unterhalt unseres Versor-
gungsnetzes im Kanton Schaffhausen und in einigen
angrenzenden deutschen Gemeinden suchen wir einen
aufgestellten und motivierten

Netzelektriker
• Sie schätzen anspruchsvolle und abwechslungsreiche

Arbeiten im Netz- und Anlagenbau.
• Sie sind bereit, Verantwortung zu übernehmen.
• Sie arbeiten gerne in kleineren Teams.
• Sie verfügen über eine abgeschlossene Lehre sowie

einschlägige Berufserfahrung.

Fühlen Sie sich angesprochen und suchen Sie eine neue
berufliche Herausforderung? Dann schicken Sie Ihre
schriftliche Bewerbung an untenstehende Adresse.
Gerne sind wir auch bereit, Ihnen vorab weitere Auskünf-
te zu geben. Wenden Sie sich dazu bitte an Herrn Markus
Niedrist, Tel. 052 633 52 43.

Elektrizitätswerk des Kantons Schaffhausen AG
Rheinstrasse 37, Postfach 435, 8201 Schaffhausen

STADTGÄRTNEREI
SCHAFFHAUSEN

Wir suchen nach Vereinbarung auf das erste Quar-
tal 2004 einen/eine

GÄRTNER / GÄRTNERIN
GARTEN- UND
LANDSCHAFTSBAU
für die Pflege der öffentlichen Grün- und Sport-

anlagen. Ihr Arbeitsgebiet umfasst sämtliche

Unterhaltsarbeiten, gärtnerische Pflege, Reini-

gung, Gehölzschnitt usw.

Wir erwarten eine abgeschlossene Gärtnerlehre,

Führerausweis Kat. A, Freude an der Arbeit und

Flair für die Maschinenbedienung.

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung bis

am 24. November 2003 an die

Stadtgärtnerei Schaffhausen

Rheinhardstrasse 6

CH-8200 Schaffhausen

Auskunft unter Tel. 0041 52 630 02 60.
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Der Oratorienchor Schaffhausen singt Dvoráks Requiem im St. Johann

Kraftvolle musikalische Totenmesse
Die Konzertsaison 2003/04

des Musik-Collegiums Schaff-

hausen MCS wurde am letz-

ten Samstag mit dem abend-

füllenden Requiem von Anto-

nin Dvorák eröffnet. Neben

dem einheimischen Oratori-

enchor unter seinem neuen

Leiter Urs Stäuble spielten

und sangen die Südwestdeut-

sche Philharmonie Konstanz

und vier Solistinnen und So-

listen.

WERNER JOOS

Dass das 1890 entstandene
Werk des tschechischen Kom-
ponisten ausgerechnet in Eng-
land uraufgeführt wurde, ist
kein Zufall, pflegte man auf der
britischen Insel doch schon seit
Händels Zeiten eine bis heute
anhaltende grosse Tradition
geistlicher Chormusik. Dvorák
hatte sich im Alter von bald 50
Jahren von der Folklore seines

Herkunftslandes weitgehend
gelöst, sich aber auch sowohl
vom schwülstigen Pathos deut-
scher Romantiker als auch von
französisch geprägter Klangfar-
benmalerei deutlich abgehoben.
Mächtig, auf Wirkung bedacht,
aber gut zu bewältigen, beein-
druckte sein konzertantes Re-
quiem auch das Schaffhauser
Publikum.

Ein kleines musikalisches Se-
kundenmotiv zog sich durch
fast alle dreizehn Nummern,
mal als thematischer Ausgangs-
punkt, mal eher versteckt im
Hintergrund. Aber im Gegen-
satz zu einem Wagnerischen
«Leitmotiv» war es nicht inhalt-
lich gebunden. Das musikali-
sche Material enthielt viel Ho-
mophonie, Verdoppelungen von
Melodien und durch Arpeggi in
die Höhe getriebene Dreiklän-
ge. Es waren weniger die raffi-
nierten Harmonien, die die Ent-
wicklung vorantrieben und
Spannungsbögen erzeugten, als
die reichhaltigen Kombinatio-
nen von instrumentalen und vo-
kalen Registern.

Der wohl hundertköpfige

Chor und das gross besetzte Or-
chester zeigten sich in guter
Form. Dirigent Urs Stäuble hat-
te es mit einheimischer Unter-
stützung verstanden, die Sän-
gerinnen und Sänger in der erst
kurzen Zeit seines Wirkens in
Schaffhausen zu einer ausge-
zeichneten Leistung zu motivie-
ren. Dass er auch auf Erfahrung
als Orchesterleiter zurückbli-
cken kann, kam der Aufführung
zugute. Er bewegte oft beide
Hände synchron, aber effizient,
packte die verschiedenen In-
strumentengruppen dort, wo es
nötig war, und spornte die Musi-
kerinnen und Musiker so zu
spielfreudiger musikalischer
Gestaltung an.

Die vier Solistinnen und So-
listen liessen wenig zu wün-
schen übrig. Tenor Ulrich Köber-
le gestaltete den Eingangssatz
mit eher dunklem Timbre. Fast
opernhaft war der Sopran von
Amanda Mace, die sich in Mün-
chen bei der in Schaffhausen
bestens bekannten Kari Lövaas
weiterbildet. Weniger volumi-
nös, aber wärmer klang die
Stimme der Altistin Barbara

Kandler, und schliesslich über-
zeugte Grzegorz Rózycki mit ei-
nem kräftigen Bass. Im mehr-
stimmigen Singen dominierte
niemand die anderen: In der Ge-
meinsamkeit lag eine Stärke die-
ser Aufführung.

Auch in der Abstimmung zwi-
schen Solistenquartett, Chor
und Orchester stand die Pflege
des Gesamtklangs im Zentrum.
Gewisse Unsicherheiten in der
Intonation im Chor zeigten sich
erst, wenn die Instrumente
schwiegen. Imposante Kraft
wie etwa im «Dies irae» mit sei-
nen Pauken und Posaunen
wechselte stets ab mit lyri-
schem Audruck, so etwa im dar-
auf folgenden Satz «Tuba mi-
rum», in dem die Celli die Me-
lodie der Altistin mit einer wun-
derschönen Sechzehntelbeglei-
tung unterlegten. Gleiches in
der zweiten Konzerthälfte:
Nach dem mächtigen Jubelruf
«Hosanna» und einer bewegen-
den Anrufung des Gotteslam-
mes «Agnus Dei» wurde das
Publikum mit einem schlicht
gestalteten Schluss in die
Herbstnacht entlassen.

ˇ

ˇ

ˇ

Der Oratorien-
chor und die
Philharmonie
Konstanz unter
der Leitung von
Urs Stäuble.
(Peter Pfister)



1 Jahr lang GRATIS-Kaffee!*
Alle Preise zuzüglich vorgezogene Recycling-Gebühr

Bestellen Sie per Fax 071/955 55 05
oder Internet www.fust.ch mit Umtauschrecht

DIE FUST REGELN: • Tiefpreisgarantie • 30-Tage-Umtauschrecht auch auf gebrauchten Apparaten • Riesenauswahl aller Marken
• Occasionen und Vorführmodelle • Garantieverlängerung• Mieten statt kaufen • WIR REPARIEREN, EGAL WO GEKAUFT!

Die sorgt für Wirbel!
Benvenuto B60

• 1+1 Heizsystem
• Inkl. Serviertablett aus Edelstahl und Milchbehälter  Art. Nr. 139010

Exklusiv im Fust.
Impressa 401

• Kaffeestärke frei regulierbar • Einfachste Bedienung 
• Automatische Reinigung und Entkalkung   Art. Nr. 540571 schwarz

Coffee-Shop

Espresso-Vollautomat auf italienisch.
Vienna De Luxe

• Vorbrühsystem für maximales Kaffeearoma
• Wassermenge individuell dosierbar
• Geräuscharmes Bohnenmahlwerk     Art. Nr. 196057

549.-
statt 699.–
Sie sparen 150.-

Wir schenken Ihnen

1JAHR 
GRATIS-KAFFEE!

*Beim Kauf einer Kaffeemaschine ab Fr. 398.–
erhalten Sie jeden Monat einen Pack Kaffee! 

Mehr erfahren Sie in Ihrer Fust-Filiale oder unter
www.fust.ch

Miete pro Monat

78.-

999.-
statt 1399.–
Sie sparen 400.-

Schaffhausen, Shopping-Center Herblingermarkt, 052/644 01 20 • Schaffhausen, Unterstadt 15-17, Moserstrasse 14, 052/633 02 60 • Winterthur, Obergasse 20, 052/269 22 60 • 
Winterthur-Töss, Zürcherstrasse 184, 052/269 22 70 • Schnellreparaturdienst und Sofort-Geräteersatz 0848 559 111 • Bestellmöglichkeiten per Fax. 071/955 55 05 • Standorte unse-
rer 130 Filialen: 0848 559 111 oder unter www.fust.ch

BAU- UND
UMWELTREFERAT

ÖFFENTLICHE SITZUNG
DER STÄDTISCHEN
PLANUNGSKOMMISSION
Termin: Donnerstag, 6. November 2003,

17.15 Uhr
Ort: Restaurant zum alten Schützenhaus,

Rietstrasse 1

1. Protokoll der Sitzung vom 26. Juni
2003

2. Galgenbucktunnel
Information über den aktuellen Stand
der Planung durch Peter Eberlin, kant.
Tiefbauamt

3. Arbeitsgruppe Sportstadion
Vorstellung und Diskussion des
Konzeptpapiers

4. Revision von Bauordnung und Zonen-
plan
Zwischenbericht aus der Spezial-
kommission des Grossen Stadtrates

5. Orientierungen
a) Schwerverkehrskontrollzentrum

Güterbahnhof
b) Wohnortmarketing
c) Wohnumfeldverbesserung Birch
d) Diverse

6. Nächste Sitzung/Sitzungskalender
2004

7. Verschiedenes

Die interessierte Bevölkerung ist herzlich eingeladen.

Amtliches

Traktanden:
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STELLUNGNAHME

Lob an die Regierung
Dass sich der Regierungsrat
bislang bezüglich des Fluglärms
sehr für die Interessen der
Schaffhauserinnen und Schaff-
hauser eingesetzt hat, ist be-
grüssenswert. Ebenso die Be-
strebungen von Nationalrat
Hans-Jürg Fehr bereits im Vor-
feld des Flugabkommens. Seit
wenigen Tagen hat sich dank
dem Einsatz der erwähnten Po-
litiker – durch die neuen Südan-
flüge – die Situation etwas ent-
schärft. Warum also noch der
Vorstoss von SVP-Kantonsrat
Stefan Ötterli? Diesbezüglich
lässt sich einerseits sagen, dass
der ganze Ärger um den Flug-
lärm in Schaffhausen nicht hätte
stattfinden müssen, wenn seine
bürgerlichen Parteikollegen in
Bern den ursprünglich mit
Deutschland ausgehandelten
Kompromiss nicht gebodigt
hätten.Andererseits hat Stefan
Ötterlis Vorstoss doch seine Be-
rechtigung, da das Problem nur
teilweise vom Tisch ist. Zwar
fliegen nun in den ersten Mor-
genstunden deutlich weniger
Flieger über unseren Kanton,
und das Ausschlafen für die am
meisten betroffenen Schaffhau-
serinnen und Schaffhauser ist
wieder besser gewährleistet.
Doch während der restlichen
Zeit des Tages hat sich nicht viel

geändert. Kommt dazu, dass der
Südanflug schon bei kleinerem
Wolkenaufkommen oder einer
Sicht unter 4 1/2 Kilometer
nicht mehr möglich ist, der Ost-
anflug kaum noch und so die
Flieger wieder von Norden her
anfliegen. Begründet wird dies
damit, dass in Kloten auf der
Südpiste kein automatischer
Landeanflug möglich ist. Was in
allen anderen grösseren Flughä-
fen Standard ist, fehlt auf der
Südpiste: das ILS (Instrument
landing system). Ganz aktuell
werden in Kloten erste Testver-
suche durchgeführt, insbeson-
dere was die seitliche Abwei-
chung anbelangt. Eingeführt
werden soll das «Automatische
Landesystem» aber erst in etwa
einem Jahr. Die SP-Fraktion des
Kantonsrates unterstützt alle
Bestrebungen, die die Situation
bezüglich des Fluglärms weiter
verbessern. Wir bitten darum
den Regierungsrat, sich – wo
möglich – dafür einzusetzen,
dass die Testversuche zügig vor-
angehen, und möglichst bald
auch auf der Südpiste ein
«Blind-Landeflug» möglich
wird. Dies wird Schaffhausen
bezüglich Flugverkehrsaufkom-
men weiter entlasten.

Daniel Fischer,
SP-Kantonsratsfraktion

Gegen die Dorf-
rambos  antreten
Ursula Hafner hat bei den Nati-
onalratswahlen ein ausgezeich-
netes Resultat erzielt. Der Weg
in ein Gemeinderatsamt oder
gar ins Gemeindepräsidium von
Neuhausen ist geebnet. Gut für
uns  Wählerinnen und Wähler,
denn nächstes Jahr werden auch
Dorframbos ihr Glück versu-
chen. Dann aber haben wir klei-
nen Leute wenigstens Auswahl-
möglichkeiten.

Hans Gatti, Einwohnerrat,
Neuhausen

Wir wählen
Verena Bügler
Nebst ihren beruflichen Qualitä-
ten als langjährige Personallei-
terin eines führenden Immobili-
en/Dienstleistungsunterneh-
mens betreibt Verena Bügler ei-
nen eigenen Rebberg. Sie führt
regelmässig gesellige Anlässe
mit Weindegustationen durch.
Wir sind davon überzeugt, dass
Verena Bügler dank ihrer Unab-
hängigkeit und ihrer Offenheit
die ideale Ergänzung ist für den
Einwohnerrat.

Arbeitsgemeinschaft Pro Stein

Atom-Focussing Benken
Der Publikums-Aufmarsch
kürzlich in der Mehrzweckhalle
Trüllikon beeindruckte mich
sehr! Es ging um das schweizeri-
sche Endlager für hochradioak-
tive Abfälle im Opalinuston, 500
Meter unter den fruchtbaren
Feldern der Weinländer Bauern.
Eine gut organisierte «Kommu-
nikationsmaschine» lief perfekt
auch Hochtouren. Von den Stell-
wänden der Nagra (Nationale
Genossenschaft zur Entsorgung
radioaktiver Abfälle) und der
zuständigen eidgenössischen
Kommissionen und  Behörden
bis zu jener der oppositionellen
Organisation Klar! (Kein Leben
mit atomaren Risiken!), von den
Referaten bis zur Podiumsdis-
kussion unter Einbezug des Pu-
blikums ging alles wie am
Schnürchen.

Kritik am Atomstaat wurde
von der professionell leitenden
Kommunikationsmanagerin he-
runtergespielt oder abgewürgt.
So blieb kaum Zeit für grund-
sätzliche Einwände gegen die
atomare Elektrizitätsprodukti-
on. Nur direkte Sachfragen wa-
ren erwünscht. Und Sache nach
der Darstellung der Nagra ist,
dass der Nachweis für die siche-
re Entsorgung des strahlenden
Mülls erbracht ist. Im Opalinus-
ton, drei Kilometer südlich von

Schaffhausen und drei Kilome-
ter östlich des Rheinfalls. Natür-
lich nur grundsätzlich, hiess es
auf empörte und besorgte Fra-
gen aus dem Publikum. Bis zu
einer Standortentscheidung
würde es noch Jahre dauern.
Benken sei erst «fokussiert».
Wie tröstlich!

Gott sei Dank glaubten vor al-
lem einige Betroffene aus der
deutschen Nachbarschaft den
Beschwichtigern kein Wort!
«Fokussiert» ist ein elegant tö-
nender Sprachbetrug und meint
doch klar: vorgesehen. Klarer
drückte sich Käthi Furrer vom
Verein Klar! aus: Mit schnell
wachsender Opposition ist zu
rechnen! Für mich ist klar: So-
lange kein Ausstieg aus der
Atomenergie in Sicht ist, wird
Klar! gegen jede Endlagerung
opponieren. Sonst wird der Ent-
sorgungsnachweis zum Alibi,
weiter atomare Abfälle zu pro-
duzieren.

Die Veranstaltung hat mir ge-
zeigt, wie viele Menschen am
Ball sind und an einer Zukunft
ohne AKW arbeiten. Statt zum
Atom-Fokus soll unsere Region
zu einem Fokus für einen wirk-
lich mitweltverträglichen Le-
bensstil werden.

Ruedi Waldvogel,
Schaffhausen

Für Benken im Gespräch
Kürzlich trafen sich die Gemein-
devertreter des Forum Opalinus
und der Vorstand von Klar!
Schweiz zu einer offenen und
sehr konstruktiven Aussprache.
Wenngleich sich die politischen
Aufgaben für die Behörden der
Gemeinden, die für ein hochra-
dioaktives Enlager in Frage
kommen, nicht in allen Belan-
gen mit den Zielsetzungen der
Atommüll-Opposition decken,
konnten gemeinsame Stossrich-
tungen definiert werden.

So erachten die Gesprächs-
teilnehmenden die vom Forum
Opalinus initiierte volkswirt-
schaftliche Studie zu den Aus-

wirkungen eines möglichen
Atommülllagers auf unsere Re-
gion für notwendig und sinnvoll.
Diskutiert wurde auch die Rech-
nungsstellung der wissenschaft-
lichen Arbeit an die Nagra im
Sinne des Verursacherprinzips.
Gemäss den Verantwortlichen
des Forum Opalinus hätte dies
auf die Unabhängigkeit der Stu-
die keinen Einfluss. Trotz leiser
Bedenken schloss sich der Vor-
stand von Klar! Schweiz dieser
Meinung an.

Rolf Schenk, Präsident Fo-
rum Opalinus; Jean-Jacques

Fasnacht, Co-Präsident Klar!
Schweiz
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Wie kommt das Digitalfoto aufs Papier?

Alles für die «Hausdruckerei»
Wer mit seiner Digitalkamera

fotografiert, möchte eines Ta-

ges auch einmal ein ausge-

drucktes Foto vorzeigen kön-

nen. Viele Wege führen zum

gelungenen Erinnerungsbild

fürs Album. Doch gilt es eini-

ges zu beachten.

PETER HUNZIKER

Es ist statistisch erwiesen: Wer
seine Erinnerungsbilder mit ei-
ner Digitalkamera macht, foto-
grafiert zwar deutlich mehr, be-
sitzt aber nur einen Bruchteil
der Bilder auf Papier wie ein
Hobbyknipser mit klassischem
Filmmaterial. Werden also unse-
re Nachfahren, statt in schön ge-
bundenen Fotoalben zu blät-
tern, dereinst nur noch eine Kis-
te mit Foto-CDs vorfinden?

Dabei sind die Wege zum gu-
ten Bild vielfältig. Beispiels-
weise bieten die klassischen Fo-
tolabors – vom Versandlabor bis
zum Fotogeschäft – den Aus-
druck von digitalen Daten in
Fotopapier-Qualität an. Dazu
besteht heute sogar die Mög-
lichkeit, die Daten per Internet

ans Labor zu schicken, das
davon Abzüge macht. Und
schliesslich haben die Hersteller
von Farbdruckern für den
Heimbereich in den vergange-
nen Jahren eine respektable
Qualität erreicht. Bei den
neuesten Modellen wird noch

nicht einmal ein eigener Com-
puter benötigt. Der Ausdruck
erfolgt direkt von der Speicher-
karte. Bis der hausgemachte
Ausdruck der bunten Ferienfo-
tos jedoch ansprechende Quali-
tät erreicht, sind einige Aspekte
zu beachten.

SPEZIALPAPIERE

Die Tintenstrahldrucker der ak-
tuellen Generation bieten
inzwischen in der Regel Auflö-
sungen von  4800 dpi, die es er-
lauben, in hervorragender Qua-
lität zu drucken. Damit diese

Der Epson Stylus
Photo 925 ist ein
Fotodrucker mit
besonders feiner
Auflösung von bis
zu 5760 dpi.
Ohne Computer
ermöglicht er
den Ausdruck
direkt von der
Speicherkarte der
Digitalkamera.
(Pd.)

Mausglatt...M
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Service
Beratung

Verkauf
Vernetzung
Konzeption

edv-dienstleistungen
Tel.: 052 624 01 28
www.rcs-repair.ch
Mühlentalstrasse 28
8200 Schaffhausen

...wir sorgen dafür, dass Ihre EDV-Anlage 
nicht ins Schleudern gerät
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Möglichkeiten ausgeschöpft
werden, geht es jedoch nicht
ohne Investition in die entspre-
chenden Spezialpapiere. Versu-
che, Digitalfotos auf billigem
Kopierpapier auszudrucken, en-
den stets kläglich: Die Farben
sind blass, das Papier wirkt wie
ein nasser Lappen. Dabei lässt
sich mit einer Digitalkamera,
die 3, 4 oder gar 5 Megapixel
verarbeitet, ein hervorragendes
Bild auch im A-4-Format erzie-
len. Der Griff zu einem markt-
üblichen Fotopapier ist dafür je-
doch unumgänglich. Hochglän-

zend oder halbmatt sind sie er-
hältlich und erreichen ein leuch-
tenderes Weiss, brillantere Far-
ben und tiefere Schwärzen.

Um den Eindruck von Farbfo-
tos fürs Album zu bekommen,
sollten die Papiere ein Gewicht
von mindestens 200 Gramm ha-
ben. Anzumerken ist, dass sich
die «Hausdruckerei» kaum eig-
net, um Kosten zu sparen. Zu-
sammen mit der eingesetzten
Tinte investiert man bei einem
Ausdruck meistens mehr, als eine
Kopie vom Labor kostet. Das Ver-
gnügen, seine Ferienerinnerun-

gen selbst zusammengestellt und
zu Papier gebracht zu haben,
bleibt einem dabei allerdings ver-
sagt. Gerade unter dem Gesichts-
punkt der Kostenersparnis lohnt
es sich, vor jedem neuen Druck-
vorgang einen Düsentest zu ma-
chen, statt teures Fotopapier und
eine grosse Menge Tinte für einen
letztlich misslungenen Ausdruck
zu verschwenden. Oftmals verfü-
gen die Drucker über besondere
Optimierungen für Fotopapiere.
Mit diesen Einstellungen lässt
sich zusätzlich etwas für die Bild-
qualität tun.

LANGE HALTBARKEIT

Die Sorge, dass Bilder aus dem
eigenen Drucker schon nach
kurzer Zeit wieder verbleichen,
ist übrigens meistens unbegrün-
det. Für die Haltbarkeit der Tin-
te garantieren die Hersteller
inzwischen – wenigstens bei
den neuen Druckermodellen –
für weit über ein Vierteljahr-
hundert. Das Gleiche gilt auch
für die High-end-Fotopapiere.
Ein Blick auf die Herstelleran-
gaben lohnt sich hier
besonders.

Kuriose, alltägliche, aber auch
seltene Fundgegenstände su-
chen neue Besitzer. Was in den
Verkehrsmitteln der Verkehrs-
betriebe Zürich liegen bleibt
oder bei der Stadtpolizei Zürich
als gefundener Gegenstand ab-
gegeben wird kommt unter den
virtuellen Hammer bei www.
neutauc.ch. Verloren wird viel,
doch wird im Verhältnis nur sehr
wenig je wieder abgeholt. Re-
gelmässig wird zur Entlastung
des Fundbürolagers eine Gant
in der Zürcher Altstadt durchge-
führt. Um einen Teil der Fund-
gegenstände einem breiten Pu-
blikum zum Ersteigern anzubie-
ten, setzen VBZ und die Stadt-
polizei das Schweizer Internet-
Auktionshaus netauc.ch als
Partner ein.

***

Computerexperten warnen vor
einem neuen Computervirus,
der sich seit Sonntag rasant im
Internet verbreitet. Der Wurm
«Mimail» verschickt E-Mails mit
dem Attachment «photos.zip»
oder «readnow.zip». Der Antivi-
ren-Spezialist Symantec warnt
vor Betreff-Zeilen mit dem Na-
men «our private photos» oder
«don’t be late». Laut Symantec
begnügt sich der Wurm aber
nicht nur damit, sich selbst zu
reproduzieren, er ist auch in der
Lage, private Texte, Briefe und
Daten an wahllose E-Mail-
Adressen zu versenden. Auch zu
einer gezielten Blockade eines
Servers durch Überlastung, ist
der Wurm fähig. Gefährdet sind

die Windows-Versionen 95, 98,
NT, 2000 ME und XP. Benutzer
mit Rechnern, auf denen DOS,
Linux, Macintosh, OS/2, UNIX
oder Windows 3.x läuft haben
nichts zu befürchten.

***

Analog-Kopierer werden in den
nächsten Jahren praktisch völ-
lig vom Markt verschwinden.
Die Zukunft gehört den Digital-
Produkten, für die eine Markt-
studie ein enormes Potenzial
vorhersagt. So soll sich der Ver-
kauf der Schwarzweiss-Digital-
Kopierer innerhalb von fünf
Jahren auf 4,5 Millionen
nahezu verdoppeln. Analog-
Produkte sollen vor allem in
den USA und Westeuropa von
der Bildfläche verschwinden.
Der Wettlauf um den Digital-
Markt sei im vollen Gange,
besonders, da sich die Anbieter
von Kopiergeräten einer zuneh-

Datenmenge von rund 800 MB,
wenngleich dieser Wert wohl für
den durchschnittlichen US-
Amerikaner und Europäer
deutlich höher liegen dürfte.
Die papierlose Gesellschaft ist
dennoch nicht in Sicht. Die
Menge der auf Papier gedruck-
ten Informationen steigt weiter.
Die Zahl der Bilder auf Fotopa-
pier ging hingegen um neun
Prozent zurück. Digitale Bilder
und Filme trugen wesentlich
zum Wachstum der Datenmen-
ge bei. Den grössten Teil der
jährlich produzierten Daten-
menge machen aber E-Mails
aus. Im Internet schwirren dem-
nach an der Oberfläche ge-
schätzte 170.000 GB an Infor-
mation herum.

***

Microsoft bemüht sich um die
Gunst des erfolgreichen Such-
maschinen-Betreibers Google.

Unbestätigten Meldungen der
New York Times zufolge verhan-
delt Redmond bereits seit zwei
Monaten über eine mögliche
Beteiligung oder Übernahme.
Bereits Ende August hatte Goog-
le-Gründer und Präsident
Sergey Brin die Branche mit der
Erklärung geschockt, er stehe ei-
nem Übernahmeangebot von
Microsoft nicht ablehnend ge-
genüber. Wie die «New York Ti-
mes» unter Berufung auf «gut
informierte Kreise» berichtet,
sträubt sich Google aber zur
Zeit noch, dem Werben des welt-
größssten Softwarekonzerns
nachzugeben. Vielmehr sucht
Google sein Glück in einem
möglichen Börsengang. Das
höchst profitable Unternehmen
wurde 1998 von zwei Studenten
in Kalifornien gegründet, er-
laubt die Suche auf über drei
Milliarden Web-Seiten und ver-
zeichnet mehr als 200 Millionen
Anfragen pro Tag.

menden Konkurrenz
durch Drucker-Her-
steller gegenüberse-
hen. Neben den
Schwarzweiss-Digital-
Kopierern, die jährlich
um neun Prozent zu-
legen werden, wird
vor allem Farb-Laser-
Kopierern eine glän-
zende Zukunft pro-
phezeit.

***

Statistisch gesehen
produziert jeder
Mensch jährlich eine

BITS & BYTES
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«Ein guter Rat , René: Es ist  jetzt  Mittelsteinzeit . Wir  haben den Hund gezähmt, wir
benutzen Steinwerkzeuge, und niemand ist  mehr nackt.»

GARY LARSONS ANDERE SEITE

Petition
gegen LKWs
Schaffhausen. Innert
zwei Wochen haben
Anwohnerinnen und
Anwohner 360 Unter-
schriften für eine
Volksmotion gegen das
geplante Lastwagen-
Kontrollzentrum beim
Güterbahnhof gesam-
melt. Die Bürgerinitia-
tive fordert vom Regie-
rungsrat, mittels einer
Baugesetzrevision die
Erstellung des Kon-
trollzentrums zu ver-
hindern. Die Initianten
stellen sich auf den
Standpunkt, dass die
Führung der Lastwagen
von der A4 über die
Fulachstrasse durch
Wohngebiet verlaufe.
Die 160 Lastwagen
täglich brächten zu-
sätzliche Lärm- und
Umweltbelastungen ins
Quartier, eine Belas-
tung, welche die Kan-
tonsregierung herunter-
spiele. Das Güterbahn-
hof-Gebiet bezeichnen
die Initianten zudem
als «städtebaulich
hochattraktives Areal»,
das besser für kulturel-
le Zwecke oder Klein-
gewerbe zu nutzen
wäre. Auch für einen
«Med-Tech-Park» wür-
de es sich eignen. In
der Beantwortung ei-
ner kleinen Anfrage
von Kantonsrätin Nelly
Dalpiaz hatte der Re-
gierungsrat in der ver-
gangenen Woche seine
Planung verteidigt. Der
Standort sei «optimal»
und neben der Investi-
tion von 2,3 Millionen
Franken entstünden
mindestens 20 Arbeits-
plätze, argumentierte
er. Maximal sei von
lediglich 80 Lastwagen
die Rede. Zudem wer-
de die Verkehrssicher-
heit in den A4-Tunneln
erhöht. (ph.)

Bancomat-Betrüger
gefasst
Schaffhausen. Am vergangenen
Mittwoch nahmen Grenzwächter
am unbesetzten Grenzübergang
Buch zwei mutmassliche Banco-
mat-Betrüger fest. Die zwei Män-
ner stammen aus Bulgarien, wie
das Grenzwachtkorps mitteilt.
Das Duo wurde nach der illegalen
Einreise genau unter die Lupe ge-
nommen. Bei der Kontrolle des
Fahrzeuges konnte eine Mini-Ka-
mera mit Sender und Empfänger
sichergestellt werden. Die speziell
präparierte Mini-Kamera wird vo-
rübergehend an einem Bancomat
installiert, um die Eingabe des
Kartencodes zu überwachen. Die
Videokamera, die als Aufzeich-
nungsgerät dient, wurde ebenfalls
gefunden. Um keinen Verdacht zu
erwecken, waren die einzelnen
Geräte an verschiedenen Orten im
Fahrzeug raffiniert versteckt oder
angebracht. Mit Videoüberwa-
chungssystemen dieser Art spio-
nieren Trickbetrüger den PIN-
Code der Kartenbesitzer aus und
plündern anschliessend deren
Konten.

Beide Personen wurden der
Schaffhauser Polizei für weitere
Ermittlungen übergeben.
Inzwischen wurde das Duo nach
Deutschland ausgeschafft. (Pd.)

Raser unterwegs
Schaffhausen. Am Dienstag muss-
ten zwei Personenwagenlenker
aus dem Kanton Schaffhausen
ihre Fahrausweise wegen massiv
übersetzter Geschwindigkeit ab-
geben. Ein 48-jähriger Lenker
fuhr am Morgen über 40 km/h zu
schnell durch Neunkirch, und am
Nachmittag war ein 20-jähriger
Lenker mit 134 km/h bei erlaub-
ten 80 km/h Richtung Merishau-
sen unterwegs. (Pd.)

POLIZEIMELDUNGENEKS/EWS: Doch Fusion?
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat mit Befriedigung zur Kennt-
nis genommen, dass die EKS AG
nicht aus der Kantonalen Pensi-
onskasse Schaffhausen austritt.
Der Verwaltungsrat der EKS AG
hat an seiner letzten Sitzung be-
schlossen, auf eine Kündigung
des Anschlussvertrages mit der
Kantonalen Pensionskasse vor-
erst zu verzichten, obwohl der
EKS AG eine finanziell interes-
sante Offerte der Stiftung der
Pensionskasse der Elektrizitäts-
werke PKE vorlag.

Gleichzeitig hat die EKS AG im
Einvernehmen mit dem Regie-
rungsrat der Stadt Schaffhausen
eine Offerte zwecks Zusammen-
führung des städtischen und kan-
tonalen Elektrizitätswerkes oder
zumindest einer verstärkten Zu-

sammenarbeit unterbreitet. Weite-
re Informationen erfolgten ge-
meinsam durch die beiden Ver-
handlungspartner, schreibt die
Staatskanzlei.

Im Übrigen hat der Regierungs-
rat als Aktionär auf Antrag des Ver-
waltungsrates aus den Reserven
der EKS AG eine Sonderausschüt-
tung im Umfang von fünf Millio-
nen Franken an den Kanton
Schaffhausen beschlossen. Das
Projekt Hexagon – Einbringung
der Kantonswerke unter das Dach
der Axpo Holding – sah die Ent-
nahme disponibler Mittel vor. Ob-
wohl dieser Zusammenschluss der
Kantonswerke nicht zu Stande ge-
kommen ist, kann ein Betrag von
fünf Millionen Franken einmalig
an den Kanton ausgeschüttet wer-
den.   (Pd.)

Stadt und Neuhausen minus einen Sitz
Schaffhausen. Nach der neuen Ein-
teilung der Wahlkreise hat Schaff-
hausen neu nur noch 37 statt 38

Sitze im Kantonsrat. Neuhausen
verliert einen, Klettgau und Reiat
haben je einen zusätzlich.        (az)

Auffahrkollision
Schaffhausen. Am Dienstagnach-
mittag kam es auf der Steigstrasse
zu einem Auffahrunfall zwischen
zwei Personenwagen, wobei sich
eine Fahrerin verletzte. Sie musste
mit Halsverletzungen ins Spital
gefahren werden. (Pd.)
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Fertig
gefeiert
Schaffhausen. Mit ei-
nem feierlichen Anlass
unter bundesrätlicher
Beteiligung hat die SIG
ihr 150-Jahr-Jubiläum
beschlossen. In der St.-
Johann-Kirche würdig-
ten Konzernchef Ro-
man Boutellier und
Verwaltungsratspräsi-
dent Willy Kissling die
Geschichte der SIG
und ihrer Beschäftig-
ten. Der scheidende Fi-
nanzminister, Kaspar
Villiger, analysierte in
seiner Festansprache
kritisch die volkswirt-
schaftliche Entwick-
lung der Schweiz und
sparte mit Blick auf
die anstehenden Bun-
desratswahlen nicht
mit Seitenhieben auf
die SVP, die einfache
Lösungen vorgaukel-
ten und unser Land
schlechtredeten. Den
kulturellen Rahmen
bot eine musikalische
Zeitreise durch die
letzten 150 Jahre, die
mit der Uraufführung
eines avantgardisti-
schen Stücks des in
Wien lebenden Schaff-
hausers Beat Furrer
begann. Schliesslich
dislozierte die 300-
köpfige Gesellschaft in
die über dem
Schwimmbecken der
KSS erstellte Halle zu
einem Dinner, das von
artistischen und tänze-
rischen Einlagen be-
gleitet wurde.

Nach dem Abschluss
der Feierlichkeiten
werden sich das Ma-
nagement und die Be-
schäftigten wieder
dem Tagesgeschäft zu-
wenden. Insbesondere
der Verkauf der SIG-
Pack in Beringen wird
in den kommenden Wo-
chen für Gesprächsstoff
sorgen. (ph.)

Landrat Wütz: «Praxis nicht akzeptabel»
Waldshut. Seit dem 30. Oktober
finden in der Zeit zwischen 6 Uhr
und 7 Uhr jetzt auch Südanflüge
auf die Piste 34 des Flughafens
Zürich-Kloten statt. Dem Land-
ratsamt liegen hierzu für den frag-
lichen Zeitraum die entsprechen-
den Flugspur-Aufzeichnungen vor.
Dabei zeigt sich, dass zwar
erstmals Südanflüge auf die Piste
34 durchgeführt wurden, trotz-
dem erfolgten die Anflüge
teilweise unter Inanspruchnahme
des deutschen Gebietes. Diese
Feststellung deckt sich auch mit
Beschwerden, die für den fragli-
chen Zeitraum aus der Bevölke-
rung beim Landratsamt eingingen.

Die Flugspur-Aufzeichnungen zei-
gen auch, dass die beiden Warte-
räume Saffa und Ekrit im fragli-
chen Zeitraum in Anspruch ge-
nommen wurden.

Möglicherweise hängt dies da-
mit zusammen, dass Flugzeuge zu
früh im Raum Zürich-Kloten ein-
trafen und mit Rücksicht auf die
dort geltende Nachtflugregelung
(Landungen erst ab 6 Uhr erlaubt)
zunächst eine Umwegschleife
über das deutsche Gebiet flogen.
«Diese Praxis ist keinesfalls ak-
zeptabel», so Landrat Bernhard
Wütz gemäss einer Medienmittei-
lung aus dem Landratsamt. Sie
mache einmal mehr deutlich, dass

die Flugverkehrskontrolle im
deutschen Hoheitsgebiet nicht al-
lein der Schweizer Flugsicherung
Skyguide überlassen werden dür-
fe. Auch mache die Praxis deut-
lich, dass die Warteräume Ekrit
und Saffa in die Schweiz verlegt
werden müssen, und zwar
möglichst in einen Raum südlich
des Flughafens.

Landrat Bernhard Wütz habe
inzwischen den Flughafen aufge-
fordert, zu dem Sachverhalt Stel-
lung zu nehmen, ausserdem habe
er sich in der Angelegenheit an
Bundesverkehrsminister Stolpe
gewandt, schreibt das Landrats-
amt.   (Pd.)

Kindergartenzeiten: Zoff geht weiter
Schaffhausen. Weil die Kindergärt-
nerinnen seit Beginn dieses Schul-
jahrs eine bezahlte Teamstunde pro
Woche haben, wurden die Unter-
richtsstunden an den Kindergärten
um eine Stunde gekürzt. Dafür
kürzte der Stadtschulrat am Mor-
gen. Die Kinder kommen nun
dreimal die Woche bereits um
11.10 Uhr statt wie vorher um
11.30 Uhr nach Hause, müssen

aber schon wieder um 13.30 statt
um 13.45 Uhr im Kindergarten
sein, den sie dafür um 15.40 Uhr
statt um 16 Uhr verlassen. Dieser
Wechsel ist der Hintergrund für den
wachsenden Unmut einiger Eltern.
Der Stadtschulrat hat nun entschie-
den, die Kindergartenzeiten unter
dem Jahr nicht zu ändern. Er wolle
mit den neuen Zeiten Erfahrungen
sammeln, sie im Frühling evaluie-

ren und erst dann entscheiden. Nun
ist die Elterngruppe «Kindergar-
ten-Zeiten» sauer. Der Stadtschul-
rat habe «fadenscheinige und teils
falsche Argumente» für diesen Ent-
scheid verwendet, schreibt die
Gruppe in einem Brief.

Stadtschulratspräsident Reto
Zubler sagte zur «az» auf Anfrage:
«Wir nehmen diesen Brief zur
Kenntnis.»    (ha.)

Sibylle Duttwiler hat den Contempo-Förderpreis 2003 erhalten. Ihre
Ausstellung im «Cardinal» dauert noch bis Sonntag.      (Peter Pfister)

Contempo-Preis an
Sibylle Duttwiler
Schaffhausen. Der diesjährige
Contempo-Förderpreis in der
Höhe von 5'000 Franken geht an
die in Feuerthalen lebende Kunst-
schaffende Sibylle Duttwiler.
Contempo-Präsident Urs Fürer
und Soraya Sonderegger von der
Jury erklärten, man habe sich die-
ses Jahr auf Kreative der bilden-
den Kunst konzentriert. Nach ei-
nem Jahr Evaluation seien vier
Künstlerinnen in der Endrunde
gestanden. Sibylle Duttwiler ar-
beitet mit Fotografien, Video und
Sounds. Der Entscheid für Sibylle
Duttwiler, so Fürer, sei einver-
nehmlich gefallen. Der Präsident
sagte, der Contempo-Preis bleibe
definitiv ein Förderpreis für junge
Kunstschaffende und werde kein
Anerkennungspreis. (ha.)
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VON ROLF BAUMANN

Obwohl die meisten Kirgisen das Pferd als Transport-
mittel vorziehen, schlägt mein Radlerherz höher, als
ich auf einem zentralasiatischen Markt Velobestandtei-
le finde.
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14. Vorstadt Variété im Restaurant «Schützenstube»

KLEINODE DER KLEINKUNST

A B  D O  ( 1 3 . 1 1 . ) ,  1 8 . 1 5  U H R

S c h ü t z e n s t u b e  ( S H )

hb. Zum nunmehr 14. Pro-
gramm seiner Geschichte
lädt das Vorstadt Variété
am nächsten Donnerstag.
Auch dieses Jahr erwartet
das Publikum ein vielseiti-
ger und abwechslungsrei-
cher Abend.

Neu ist in diesem Jahr vor allem,
dass das Restaurant «Schützenstu-
be» seit dem 1. März von Annegret
Eggenberg geführt wird, damit hat
auch das Vorstadt Variété eine
neue Gastgeberin. Aber wie man
hört, ist selbige ein grosser Thea-
ter-, Musik-, Zirkus- und Bühnen-
fan, und so steht einer weiteren
Zusammenarbeit nichts im Wege.

Gewohnt und doch immer
wieder neu ist das Programm des
Vorstadt Variétés. So konnten
auch für die neue Spielzeit viele
hochkarätige, bekannte und weni-
ger bekannte Künstlerinnen und
Artisten gewonnen werden. Das

Programm wird durch Sarah Ham-
mer eröffnet, die als charmantes
«Spassvögeli» auftritt und ihre
vielseitigen Talente als Sängerin
und Tänzerin zeigt. Natürlich darf
im Vorstadt Variété auch die hohe
Kunst der Zauberei nicht fehlen:
Julius Frack wird als «Schneider-

stellt seine perfekten Schattenillu-
sionen unter den Titel «Black and
white». Von der Scuola Dimitri
sind Annette Stickel und Pascal
Démarais, die als «Les Embassa-
deurs» durch eine clowneske
Nummer führen, die viel verspre-
chend «Amor, amor» heisst, und
ein akrobatisches Spiel mit dem
Gleichgewicht treibt Barbara Ele-
na. Wie immer gehören natürlich
auch viel Musik und Tanz zum Vor-
stadt Variété: Im Ensemble unter
der Leitung von Urs Rudin spielt
unter anderem auch der Saxofonist
Werner Häcki. Tänzerische Glanz-
punkte setzen die Vize-Schweizer-
meisterinnen im Stepptanz, Sarah
Schöttli und Helen Surbeck.

Am kommenden Donnerstag ist
Premiere, weitere Vorstellungen
finden bis zum 19. Februar statt
(Details siehe Kalender). Beginn
ist jeweils um 18.15 Uhr. Vorver-
kauf (unbedingt benützen!): 052
625 42 49.

Elchtest
bestanden:
Mister Shadow
und seine
Schatten-
illusionen.

P
D

lehrling» für Verblüffung sorgen
und überzeugt nebenbei noch mit
seinen hellseherischen Fähigkei-
ten. Ebenfalls eine hohe Kunst ist
die Jonglage, mit der Criselly be-
geistern wird: Was er in die Hände
bekommt, wirbelt er geschickt
durch die Lüfte: Mit «Fiesta» und
«Die goldenen Siebziger» hat er
gleich zwei Nummern im Gepäck.

Faszinierende Bilder zaubert
dann Mister Shadow alias Zauber-
künstler Flip-Flap an die Wand: Er

Hörberatung Schaffhausen
Nicole Loppacher

Telefon 052 624 8134
Bachstrasse 38, Schaffhausen
Vertragslieferant von IV, AHV, SUVA und Militärversicherung

Gitarren • Banjos • Mandolinen

Beratung, Verkauf und
Reparaturservice
Franz Elsener, Unterstadt 27,
CH-8201 Schaffhausen,
Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.schaffhausen.ch/saitensprung
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«Der Sandmann» oder Warum Automaten die besseren Zuhörer sind

PARADESTÜCK DER SCHAUERROMANTIK

«The Mother»: Frühlingserwachen einer älteren Frau

FROST IM ZWEITEN FRÜHLING

D I  ( 1 1 . 1 1 . ) ,  2 0 . 1 5  H

F i l m f o r u m  K i n e p o l i s  ( S H )

eh. Regisseur Roger Mi-
chell («Notting Hill») hat
mit «The Mother» ein un-
gewöhnliches Sozialdrama
geschaffen.

May (Anne Reid) und Toots (Pe-
ter Vaughan), ein älteres Ehepaar,
fahren nach London, um ihre er-
wachsenen Kinder zu besuchen.
Doch die Hektik der Grossstadt wird
den beiden zu viel und Toots erleidet
einen Herzanfall. Der plötzliche Tod
ihres Ehepartners hinterlässt bei
May ein zunächst beängstigendes
Vakuum. Doch rasch füllt sich der

fraz. E.T.A. Hoffmanns
«Sandmann» ist Gegen-
stand einer musikalischen
Lesung im Theater an der
Karstgasse.

«Der Sandmann» ist die Schlüs-
selerzählung aus E.T.A. Hoffmanns
«Nachtstücken», welche  1816/17
erstmals publiziert wurden. Der
Dichter wollte in dieser Geschich-
tensammlung die  «Nachtseite»
der Seele beleuchten. «Der Sand-
mann» erzählt die Geschichte des
Studenten Nathanael, der nicht be-
merkt, dass seine Angebetete nur

E.T.A. Hoffmann: Musiker, Komponist,
Kapellmeister, Zeichner – und natür-
lich Literat.

Ernüchterung
macht sich breit
bei Darren (Daniel
Craig) und May
(Anne Reid).

ungewohnte Freiraum mit längst be-
graben geglaubten Träumen. May
will noch nicht als untätige alte
Lady aufs Land zurückkehren und
wagt einen Neubeginn in London.

Kurzerhand quartiert sie sich bei

ihrer neurotischen sTochter Paula
(Cathryn Bradshaw) ein und ge-
niesst das Leben in vollen Zügen.
Aufgekratzt durch ihren Aufbruch
verliebt sich May in den aufbrau-

senden Luftikus Darren (Daniel
Craig). Doch ihr neuer Liebhaber
ist nicht nur halb so alt wie sie,
sondern    ausgerechnet der Freund
ihrer eigenen Tochter.

«The Mother» ist Roger Mi-
chells zweite Zusammenarbeit mit
Drehbuchautor Hanif Kureishi.
Ungeschönt, fast brutal erzählen
die beiden die Geschichte einer
Frau auf der Suche nach Anerken-
nung. Indem die beiden aber Zu-
rückhaltung ihren Figuren gegen-
über wahren, entsteht ein Ein-
druck von Wirklichkeit, der trotz
aller Härte erträglich bleibt.

eine  automatische Puppe ist.
Schauspieler Jens Wachholz,

welcher sonst am Theater Biel/So-
lothurn auftritt, verleiht Hoff-
manns «Sandmann» Gestalt, wäh-
rend der Schaffhauser Musiker
Thomas Leuzinger für den musika-
lischen Rahmen sorgen wird. Dazu
bedient er sich Robert Schumanns
«Kreisleriana», welche der Kom-
ponist zu den gleichnamigen Es-
says von E.T.A. Hoffmann kompo-
niert hat.

SAMSTAG,  20  H,  UND SONNTAG,  11 .30  H,

 THEATER AN DER KARSTGASSE (SH) .

VV:  MACHART ODER UNTER  052  625  26  76 .

P
D

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Freddy vs. Jason. Horrorspass zu Hallo-
ween. Ab 16 J., Fr/Sa, 22.30 h.
Das Wunder von Bern. D, ab 12 J., tägl.
17 und 20 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Mystic River. D, ab 12 J., tägl. 20 h (aus-
ser Mi), Fr/Sa auch 23 h.
Kill Bill. Der neue Tarantino-Streifen. D,
ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Intolerable Cruelty. D, ab 12 J., tägl. 17 und
20 h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Bad Boys 2. D, ab 16 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14h.
Daddy Daycare. D, ab 8 J., tägl. 17 h, Sa/
So/Mi auch 14.30 h.
Globi. D, ab 6 J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch
14.30 h.
Achtung, fertig, Charlie! CH-D, ab 12 J.,
tägl. 17 (ausser Sa) und 20 h, Fr/Sa auch
22.30 h, So/Mi auch 14.30 h.
Piglet's Big Movie. Neue Abenteuer der
Freunde um Winnie the Pooh. D, ab 4 J.,
tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Matrix Revolutions. This is the end… D,
ab 12 J., tägl. 17, 19.30 (ausser Di), 19.45
(ausser Sa), 20 h, Fr auch 22.45 und 23 h,
Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Matrix – Das Trilogie-Package. Nur für
Leute mit Sitzleder. D, ab 12 J., Sa (8.11.),
14.30, 17.15 und 20.05 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«The Mother». E/d/f, Di (11.11.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Das Wunder von Bern. D, ab 10 J., tägl.
20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
14 h, So auch 11h.
Whale Rider. E/d/f, ab 10 J., Do-Di, 19.45
h, Fr/Sa auch 22.15 h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Calendar Girls. Neuer Hit aus England. E/
d/f, ab 12 J., tägl. 17.30 h.
Wilbur wants to kill himself. Der neue Film
von Lone Scherfig. Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Okay. Warmherzige Familientragikomö-
die. Mi (12.11.), 20 h.
Lotte aus der Krachmacherstrasse. Kin-
derfilm nach Astrid Lindgren. Sa/So/Mi, 14 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Whale Rider. Poetische Reise in die My-
thenwelt der Maori. D, ab 10 J., Fr-So, 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Highlights der HGKZ-Szene. Anschlies-
send DJs. Do (13.11.), 20 h.

Gems, D-Singen
Der Swimmingpool. François Ozons fil-
misches Vexierbild mit Charlotte Ramp-
ling. Do/Di/Mi (11./12.11.), je 20.30 h
Promises. Mit einführendem Vortrag. So,
19.30 h.
Ten Minutes Older – The Cello. Do
(13.11.), 18.30 h.
Liegen lernen. Komödie. Do (13.11.), 21 h.

M U S I K

Donnerstag
The Moondog Show. Schweizer Blues und
Country. 20.15 h, Unterhof, Diessenhofen.
Session Club Dimitri. Improvisations-Platt-
form. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
Salonorchester Schaffhausen. 20 h,
Zentrum St. Konrad (SH).
«Headz in Action Part 4»: HipHop live.
Mit GBZ-Babbasoundz feat. Harris & DJ
Smolface (D); Showcase by Sulaya (GE),
GranPurismo, Kosimo & Guests. 20.30 h,
TapTab Musikraum (SH).
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«Moon Moods» mit Renata Friederich in der Sommerlust

AN, UM UND FÜR DEN MOND

27 kultur

Stephan Rigerts «Talking Drums» in der Kammgarn

PERKUSSIVER KULTURAUSTAUSCH

ZUM LETZTEN MAL
fraz. Die Formation «Morning

Dew» ist weit herum bekannt für
ihre Folkmusik, bei der sie sich mit
Vorliebe den Sounds und Songs
der Appalachian Mountains wid-
met. Dahinter stehen bis kommen-
den Mittwoch noch Christa Krü-
ger, Hannes Mäder und Tom Bor-
cherding. «Bis kommenden Mitt-
woch» heisst, dass sich das Trio
verabschiedet, weil Sängerin und
Bassistin Christa mit ihrem Mann
in die USA zieht. Wer den musika-
lischen «Morgentau» also noch
einmal spüren und vor allem hören
will, tut gut daran, im Dolder 2 zu
pilgern – it's folk time, but it's the
last time!

MI (12 .11 . ) ,  20 .30  H,  KULTURBEIZ

DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

fraz. Einen musikalischen
Brückenschlag zwischen
Europa und Afrika, Jazz und
Afro-Roots bietet der Per-
kussionist Stephan Rigert
mit seinen «Talking
Drums».

1983 reiste der Berner Perkussio-
nist Stephan Rigert erstmals ins
westafrikanische Senegal und leg-
te dort den Grundstein für seine
zukünftigen Kulturaustauschpro-
jekte. Heute bietet Rigert eine

Plattform für Musiker aus aller
Welt und zeigt auf Bühnen in ganz
Europa überzeugend, dass Globali-

F R ,  2 1 . 3 0  U H R

K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n

sierung nicht zwingend auch Ver-
westlichung heisst. Während der
letzten Jahre haben sich die «Tal-
king Drums»-Projekte als feste In-
stitution innerhalb der Schweizer
Kulturlandschaft etabliert.

Der erst 35-jährige Stephan Ri-
gert ist ein umtriebiger Musiker
und nicht nur vielseitig begabt,
sondern auch vielseitig tätig. So
wirkte er im Lauf seiner bisherigen
Karriere unter anderem auf rund
zwanzig CD-Produktionen (auch
Filmmusik) mit, leitete Workshops
in ganz Europa und verfasste meh-
rere Lehrmittel zu perkussiven In-
strumenten. Auf der Jubiläumstour
2003 vereinen sich noch einmal
die besten zehn Musiker aus frühe-
ren Projekten.

fraz. Zu einem ganz beson-
deren Jazzkonzert lädt am
Samstag die Kulturgaststät-
te Sommerlust: Unter dem
Motto «Moon Moods» be-
singt Renata Friederich
den Mond.

«Moon Moods» heisst die erste
CD der Jazzsängerin Renata Frie-
derich, die letztes Jahr erschienen
ist – und der Titel hält, was er ver-
spricht. Darauf besingt sie mit aus-
gesuchten Klassikern wie «Blue
Moon», «It's only a papermoon»
oder auch «Sister Moon» von
Sting den Erdtrabanten. Am Sams-

tag – einen Tag vor Vollmond! – ist
sie mit ihrem Quartett in Schaff-
hausen zu Gast. Reservation emp-
fehlenswert (052 630 00 60)!

SA,  20 .30  H,  KULTURGASTSTÄTTE

SOMMERLUST (SH)

Wird immer wieder gerne besungen:
der Mond.

A
R

C
H

IV

Eingespielt und
auf Jubiläumstour:
Stephan Rigert
(Mitte) und sein
Ensemble.

P
D Stephan Rigert’s Talking Drums. Ein

Brückenschlag zwischen Europa und Afri-
ka, zwischen Jazz und Afro-Roots. 21.30 h,
Kulturzentrum Kammgarn (SH).

Samstag
Stadtharmonie Schaffhausen. «Zauber der
Romantik»: Werke von Peter Iljitsch Tschai-
kowsky. 19 h, Katholische Kirche, D-Salem-
Neufrach. Auch: So, 17 h, Steigkirche (SH).
1. Konzert Schaffhauser Klassik. 19.15
h, Kirche St. Johann (SH).
The Jackson Singers - Gospel Emoti-
ons. Gospelchor. 20.15 h, Münster Aller-
heiligen (SH). VV: Ticketcorner.
«Headz in Action Part 4»: Dancehall-
Night. Mit Roots Vibration Sound (GE) &
Real Rock Sound (SH) feat. SHS-Soundsys-
tem (SH). 20.30 h, TapTab Musikraum (SH).
Renata Friedrich: MOON MOODS. Sinnli-
ches Jazzprogramm über den Mond. 20.30 h,
Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
Mad Man’s Barn & Bluesquamperfekt.
20.30 h, Gems, D-Singen.

Sonntag
Peter Appleyard & J.M. Rhythm Four.
Appleyard war Vibraphonist im Benny
Goodman Sextet. 10.30 h, JazzInn, Bülach.
Musikschule Schaffhausen. Matinée-
Schülerkonzert. 11.30 h, Kulturgaststätte
Sommerlust (SH).
Doug MacLeod (USA). Acoustic Blues
der alten Schule. 19.30 h, KultUhrBeiz Dol-
der 2, Feuerthalen.

Kommende Woche
Gruppe 6 (CH). Contemporary Jazz aus
Luzern. Di (11.11.), 20.30 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.
Jazz, Rock, Pop & Blues Workshops in
Concert. Vier Band-Workshops zeigen ihr
Können. Mi (12.11.), 20.15 h, JazzInn, Bülach.
Morning Dew. American Folk mit einer
Vorliebe für den Sound aus den Southern
Appalachian Mountains. Mi (12.11.), 20.30
h, KultUhrBeiz Dolder 2 (SH).
Musaïque. Musikalisches Mosaik aus
Jazz-, Soul-, Pop-, Singer/Songwriter- und
Ethnoelementen. Do (13.11.), 20 h, Lindli-
Huus (SH).
Skatalites. Die legendäre Reggae/Ska-
Band. Do (13.11.), 20.30 h, Kulturzentrum
Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri. Wärdännchunt.
Improvisations-Plattform. Do (13.11.), 21
h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Depeche Mode’n’Friends mit
Gigi. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit E. Lenardis. Ab
21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Salon 3000 presented by RaSA
107,2 : DJ Sylvi. 20 h, Baumgartenstr.19 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ AndyMan: Let there be Rock.
21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Hip-Hop, Reggae, Dub & R’n’B
mit DJ Tilo. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Fabio: Rock, Funk, Pop. Ab 21
h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Rock-Pop-Disco mit B. Jakob und R.
Gazda. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.
Soccermania-Partynights IV. Gemein-
sames Partyprojekt von Eleven-Fifty 1150
und dem Fussballclub Neunkirch. Ab 21 h,
Städtlihalle, Neunkirch. Auch Sa, ab 20 h.
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Präsentation des 5. Harry-Potter-Bandes

ES WIRD GEPOTTERT WIE WILD!

28cocktail

hb. Gleichsam mit Pauken
und Trompeten wird das
neuste Abenteuer von Har-
ry Potter dem Publikum
präsentiert.

Wer noch nie einen Harry Potter
gelesen hat, kann den Rummel
nicht verstehen, und wer schon ei-
nen, meistens aber schon alle, ge-
lesen hat, kann nicht verstehen,
warum man noch nie einen gelesen
hat – sei es, wie es will, die Ge-
schichten aus der Feder von Joan-
ne K. Rowling um den jungen Zau-
berer Harry Potter sind ein Phäno-
men, auch deshalb, weil sie Jung
und Alt gleichermassen begeis-
tern. Am Samstag erscheint mit

«Harry Potter und der Orden des
Phönix» der fünfte Band. Aber
schon morgen Freitagabend finden
diverse Events dazu statt – allen
gemeinsam ist, dass um Punkt Mit-
ternacht der neue Band gekauft
werden kann!

«Bücher Schoch» lädt zur gros-
sen Drachennacht im schaurigen
Ambiente der Munot-Kasematten
mit Magie, einem fürchterlich
schönen Drachen und Drachen-
tanz – ein Spass für Gross und
Klein. Bei «Jäggi » gibts einen Zau-
bertrank, und in der Gemeinde-
bibliothek Neuhausen wird Feuer-
zangenbowle gereicht.

MUNOT & VORDERGASSE 77  (SH)  SOWIE

GEMEINDEBIBLIOTHEK NEUHAUSEN,  JE  23  H

«Der Orden des
Phönix» wird wie
die vier vorigen
Abenteuer von
Harry Potter für
durchlesene
Nächte sorgen …!

A
R
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IV LEBERLI & RÖSTI
hb. «Bis die (Kalbs-)Leber

schreit?» – unter diesem Motto
verstreicht in der Repfergasse 26
ein kulinarisches Wochenende,
bei dem der Chef noch selber
kocht. Mit Leberli und Rösti ist
Schweizer Küche ohne Wenn und
Aber angesagt. Reservation emp-
fohlen (052 620 20 01)!

FR,  AB 18  H SOWIE SA,  12-14  & AB 18  H,

REPFERGASSE 26  (SH)

KLIMA – QUO VADIS?
fraz. Nicht zuletzt der vergange-

ne Sommer hat die Klimadiskussi-
on von neuem und zu Recht ent-
facht. Es ist zwar richtig, dass das
Klima auch ohne das Zutun des
Menschen Schwankungen unter-
liegt, dennoch sind die Einwirkun-
gen menschlichen Handelns nicht
zu unterschätzen. Am kommenden
Montag referiert Christoph Ritz,
der Geschätsführer des interdiszip-
linären Netzwerks «ProClim»,
über Zukunftsperspektiven, Optio-
nen und darüber, ob der Klima-
wandel ausser Kosten auch Nutzen
bringt. So oder so erfordern die an-
stehenden Aufgaben eine enge in-
ternationale Zusammenarbeit in
Forschung, Politik und Wirtschaft.

MO (10 .11 . ) ,  18 .30  H,  AULA BBZ (SH)

«MÁXIMO LÍDER»
fraz. Im Rahmen der «Schaff-

hauser Buchwoche» liest heute
Donnerstagabend der Publizist
Volker Skierka aus seiner Biografie
über Fidel Castro. Die Biografie
zeigt aber auch Einblicke in die
jüngste Geschichte Lateinameri-
kas und insbesondere Kubas. Mit-
reissend und spannend!

DO,  20  H,  FASSBÜHNE (SH)

LIEBE & LEIDEN
fraz. Am kommenden Mittwoch

liest die bekannte Autorin Federi-
ca de Cesco aus ihrem neuen Ro-
man «Das Vermächtnis des Ad-
lers». Darin entspinnt die Erzähle-
rin eine  packende Liebesgeschich-
te voller Leidenschaft, Abenteuer
und exotischer Magie.

MI (12 .11 . ) ,  20  H ,  BÜCHER JÄGGI ,

VORDERGASSE 77  (SH)

WORTE UND BILDER
fraz. In 70 Tagen fuhren Ion Ka-

ragounis und Christina Rütimann
mit dem Zug auf der Seidenstrasse
von Schaffhausen nach Shanghai.
Morgen Freitag liest Karagounis
aus seinem Buch über diese faszi-
nierende Reise und zeigt ausser-
dem eine Diaschau – Eintritt frei!

FR,  20  H,  AULA SCHULHAUS

STUMPENBODEN,  FEUERTHALEN

STARS & FASHION
hb. Die Band «ANT» organi-

siert am Samstag einen Event, bei
dem gleich mit der grossen Kelle
angerichtet wird: Unter dem Mot-
to «Stars & Fashion» gibts neben
einer Frisuren-Show und einer
Tropidanza-Show auch noch einen
Auftritt mit Solisten aus dem Mu-
sical «Space Dream». Geboten
wird neben viel Tanz ausserdem Li-
vemusik, eine Bar mit kubani-
schen Drinks und italienische Spe-
zialitäten fürs leibliche Wohl.

SA,  AB 20  H,  K IRCHENGEMEINDEHAUS,

NEUHAUSEN

Mit dem Zug durch Zentralasien. Gilt als Machtmensch: Fidel Castro.

P
D

P
D

Samstag
Dolder 2. DJ Bio: BluesRock’n’Groove. 21
h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Black-Music-Night. Ab 21 h, Re-
pfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Franse: Rock, Hits and more.
Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Kammgarn. Disco-Time: Sounds quer-
beet mit DJ Sund und DJ Dr. Snaeggler. Ab
22 h, Baumgartenstr.19 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. From R’n’B to House mit Smudo und
Stan Lee. 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzlokal Rheinriver. «Tanz mit»: Stan-
dard, Latin, Rock’n’Roll und Jive. Ab 20 h,
Mühlenstr. 40 (SH).

Sonntag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Albatros. Ab 16 h, Zürcher-
strasse  26, Feuerthalen.
Domino. EASY SUNDAY mit DJ T.A.P.E.
Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 20 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Tanzlokal Rheinriver. «Sunday Dance
Night»: mit DJ Oliver. Ab 21 h, Mühlenstr.
40 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Spacedream. Musical mit Stella Bieri
(SH). 19.45 h, City-Halle, Winterthur. Auch
Fr/Sa, 19.45 h, So, 15 h. VV: 052 269 29 99.
MundArt – Weber kocht. Gut. Bürger-
lich. Kochstudio der besonderen Art mit
Wendelin Weber. 20 h, Gems, D-Singen.
Jugendclub momoll theater: Guten Tag
Monster. Drei Spielerinnen, eine Musike-
rin und zwei Musiker erzählen ihre Fassung
von «Die Schöne und das Biest». 20 h, Fass
Bühne (SH). Auch: Fr/Mo(10.11.)/Di
(11.11.)/Do (13.11.), je 20 h. VV:
theater@schauwerk.ch oder 052 620 05 86.

Freitag
Bea von Malchus: Bibelfest!? Eine Bi-
belstunde der besonderen Art. 20 h, Kino
Theater Central, Neuhausen.
Bunbury. Die Neuhauser Bühne zeigt Oscar
Wildes Komödie. 20.15 h, Trottentheater,
Neuhausen. Auch: Sa, Mi (12.11), je 20.15 h.
Maul- und Clownseuche «Ich bring
mich um». Kabarett-Satire-Revue-Thea-
ter über Jungsein und den lästigen Rest.
20.30 h, Gems, D-Singen.

Sonntag
Theater 58: «Die Gerechten». Von Albert
Camus. 17 h, Kulturzentrum Kammgarn (SH).

Kommende Woche
Reisen mit Lady Astor. Komödie von
Esther Vilar. Mo/Di (10./11.11.), 20 h,
Stadttheater (SH). Talk im Theater: Einfüh-
rung ins Theaterstück: Mo/Di (10.11./
11.11.), je 19 h, Foyer, Stadttheater (SH).
14. Programm des Vorstadt-Variétés.
Premiere: Do (13.11.), 18.15 h, Restaurant
Schützenstube (SH). VV: Restaurant
Schützenstube oder 052 625 42 49.
Haha, der letzte Erzähler. Von Horst Ha-
wemann, für Kinder in Mundart. Do
(13.11.), 14 h, Mehrzweckhalle, Dachsen.
Der nackte Wahnsinn. Komödie von Mi-
chael Fryn. Do (13.11.), 20 h, Mehrzweck-
halle, Dachsen.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Verein Schaffhauser Buchwoche.
«Máximo Líder», vorgestellt von Volker
Skierka. 20 h, FASS-Bühne (SH).
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EINGELADEN VON
STALIN PERSÖNLICH

fraz. Mit «Reisen mit Lady As-
tor» bringt das Stadttheater eine
Uraufführung von Esther Vilar auf
die Bühne, die dazu noch hochka-
rätig besetzt ist. In der hinreissen-
den Komödie spielt nämlich die
Bühnenlegende Maria Becker die
Lady Astor. Diese ist nicht nur
eine der charmantesten Damen
des englischen Hochadels, sie ist
auch die Gattin des mächtigsten
Zeitungsbesitzers im englischspra-
chigen Raum. Lady Astor reist nun
zusammen mit dem Dichter Geor-
ge Bernard Shaw auf Einladung
Stalins nach Moskau, wo der russi-
sche Alleinherrscher über die bei-
den Persönlichkeiten Werbung für
seine Sache im Westen machen
will – ein raffiniertes und amüsan-
tes Ränkespiel beginnt!

MO&DI  (10 .&11.11 . ) ,  JE  20  H,

STADTTHEATER (SH)

Schauwerk präsentiert «Die Gerechten» von Camus

BRISANT UND HOCHAKTUELL
fraz. Ein Drama von unge-
heurer Aktualität präsen-
tiert Schauwerk am Sams-
tag in der Kammgarn.

Das Theater 58 ist eines der äl-
testen freien Tourneetheater der
Schweiz und war schon im vorigen
Jahr in Schaffhausen mit Paulo
Coelhos «Alchimist» zu Gast.
Heuer spielt das Ensemble eines
der bedeutendsten Werke des fran-
zösischen Nobelpreisträgers Al-
bert Camus: «Die Gerechten»
(«Les justes»). Darin geht es um
ein Attentat von fünf Anarchisten
auf den russischen Generalgouver-
neur Sergius im Jahr 1905. Der ge-
plante Bombenanschlag bleibt
zunächst aber aus, weil sich im
Wagen des Tyrannen auch zwei

S O ,  1 7  U H R
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IN DER BIBEL STEHTS
hb. Am Freitag gibts im Kino-

theater Central in Neuhausen ein
Bibelfest der besonderen Art: Zu
Gast ist nämlich Bea von Malchus,
die das Publikum im lauschigen
Kleinkunstsaal schon einmal be-
geisterte, damals mit einem Erzähl-
theater über die legendären «Nibe-
lungen». Derzeit ist sie mit ihrem
neuen Programm «Vatican Air-
lines» unterwegs, einem frechen
und prallen Erzähltheater, in dem
sie das Alte Testament neu aufrollt.
Geboten wird also eine vergnügli-
che Reise ins Gelobte Land, wäh-
rend der schon mal die Frage auf-
taucht, ab man denn auch bibelfest
oder das Ganze ein Bibelfest sei!

FR,  20  H,  K INOTHEATER CENTRAL,

NEUHAUSEN.  VV:  079  406  67  23

«donogood»-Lesung zum Thema Krankheit und Siechtum

AUF DER GRIPPEWELLE REITEN
fraz. Passend zum Monat
November und seinem
Wetter sind die drei «dono-
good»-Leser wieder da –
hoffentlich ohne Schnup-
fen und Husten!

Was könnte besser in diese trü-
ben Novembertage hineinpassen
als eine heisse Tasse Tee und eine
kräftige Lesung zum Thema
«Krankheit und Siechtum»? Gera-
de denjenigen, die am kränkeln
sind, sei die 22. Lesung besonders
empfohlen, denn Rolf Strub, Ra-
phael Burri und Walter Millns wer-
den das Publikum schnell davon Na, gute Besserung denn …!

P
D

überzeugen, dass es Menschen
gibt, denen es noch viel mieser
geht, als man sich selber fühlt.
Und Hand aufs Herz: Gibt es Er-
heiterndes als Schadenfreude …?

DO,  20 .30  H,  KULTURGASTSTÄTTE

SOMMERLUST (SH)

Muss sich gegen die bissigen Atta-
cken Stalins wehren: Lady Astor Maria
Becker.
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Kinder befinden. Plötzlich geht es
nicht mehr nur um die Frage An-
schlag oder nicht Anschlag bezie-
hungsweise Leben oder Tod, son-
dern auch darum, ob und wann
Gewalt ethisch vertretbar ist.

Camus, der 1960 47-jährig ver-
starb, schuf mit «Die Gerechten»
ein Stück, das gerade heute hoch-
gradig aktuell ist, denkt man zum
Beispiel nur an die sinnlose Ge-
waltwelle im Nahen Osten. Stellt
man diese Tatsache dann noch in
Beziehung zu Camus Philosphie
und Denken, zeigt sich erst recht
diese Sinnlosigkeit der Gewalt.

Schon bald
entzündet sich
unter den
Anarchisten
eine
grundsätzliche
Debatte über
die Ethik von
Gewalt.

22. donogood-Lesung. «Krankheit und
Siechtum». 20.30 h, Kulturgaststätte
Sommerlust (SH).

Freitag
Odd Fellow Frauenloge. Musik, Kultur,
Kunst und Gedichte. Mit Urs Kasper, Mo-
nique Kasper und Hannes Alder. 19.30-22
h, im Gewölbekeller des Rebhüsli, Dörflin-
gen. Auch Sa, 17-20 h.
Auf der Seidenstrasse: Von Schaff-
hausen nach Shanghai. Diaschau und
Lesung mit Ion Karagounis. 20 h, Aula
Schulhaus Stumpenboden, Feuerthalen.
Eintritt frei.
Harry-Potter-Drachennacht. Zum Er-
scheinen des 5. Harry-Potter-Bandes
«Harry Potter und der Orden des Phönix».
Ab 23 h, Munotkasematte (SH).
Harry-Potter-Nacht. Verkauf des neuen
Bandes und Zauberer. 23 h, Jäggi Bücher,
Vordergasse 77 (SH).
Harry-Potter-Nacht. Verkauf des neuen
Bandes, Wettbewerb und Feuerzangenbow-
le. 23 h, Gemeindebibliothek, Neuhausen.

Samstag
Der Sandmann. Von E. T. A. Hoffmann. Mu-
sikalische Lesung mit Jens Wachholz und
Thomas Leuzinger. 20 h, Theater an der
Karstgasse (SH). Auch: So, 11.30 h. VV:
Machart Webergasse oder 052 625 26 76.

Kommende Woche
Stammtisch für Lesefreudige. Lektüre
und Interpretation von deutschen Gedich-
ten mit Hannes Alder. Di (11.11.), 20 h,
Kulturcafé Repfergasse 26 (SH).
Frederica De Cesco. Die Autorin stellt
ihren neuen Roman «Das Vermächtnis des
Adlers» vor. Mi (12.11.), 20 h, Buchhand-
lung Jäggi (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Kochen für Vater und Kind. Für Väter
und Kinder ab dem 2. Schuljahr. 3-teiliger
Kurs. Letzter Teil: 18-21 h, Schulküche
Hopfengarten, Stein am Rhein.
Verwöhnte Kinder fallen nicht vom
Himmel. Vortrag und Diskussion. 19.30 h,
Hotel Bahnhof (SH).

Freitag
Das Kind und seine Urbilder. Diavor-
trag. 20 h, Malatelier Platz 9 (SH). Anm.
052 625 89 68 oder 052 659 49 84.

Samstag
Triple P – Positive Parenting Pro-
gram. Kurs für Eltern von Kindern von 2-
10 Jahren. 4-teiliger Kurs. 2. Teil: 9.30 h,
Jugendsekretariat Andelfingen, Landstr.
36, Andelfingen.
Kommende Woche
Klimaveränderung – Warum geht das
uns etwas an? Vortrag von Dr. Christoph
Ritz, Geschäftsführer Proclim der SANW.
Mo (10.11.), 18.30 h, Aula des Berufsbil-
dungszentrums (SH). Eintritt frei.
Alte deutsche Schriften – ganz einfach.
4-teiliger Kurs über die deutschen Schriften
vom 17.-20. Jahrhundert. Mo (10.11.),
jeweils 19-21 h, Staatsarchiv (SH). Anm. 052
659 11 10 (wochentags 8-9h).
Kranker Darm – kranker Mensch. Mit
Dr. med. M. Zimmermann (Vitaswiss). Do
(13.11.), 19.30 h, Aula Bachschulhaus (SH).
China und Japan. Vortrag von Urs
Schöttli. Do (13.11.), 19.30 h, Museum zu
Allerheiligen (SH).
Öffentliches Beschaffungswesen –
eine Herausforderung für Verkehrte
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SAHNEHÄUBCHEN
Sie werden es nicht glauben, aber ich
bin in eine Sinnkrise gestürzt. Nach-
dem ich jahrelang geglaubt habe, es
wäre alles in Butter, wie ich so auf den
nächsten Runden Geburi zualtere,
wirfts mich jetzt erst recht und mit
ziemlich Schmackes aus dem Rank.
Wies jetzt nämlich so auf den 10. De-
zember zusteuert, ziehts einen automa-
tisch in einen Sog – man möchte fast
von einem Schwarzen Loch reden –
und mit jedem Tag ist ein bisschen mehr
Farbebekennen angesagt. Nur keine
Angst – ich tu hier in diesen drei Spal-
ten, die aus dieser Kolumne eine recht
eigentliche Säulenhalle machen, nicht
kund, wen ich wählen würde, wenn ich
könnte, warum die und die Partei einen
Sitz mehr oder weniger verdiene oder ob
jetzt dieser oder jener ein Joggel sei oder
nicht. Nein, Sie, es geht um das, was

in uns drin vorgeht, vornehmlich natür-
lich, was in mir drin vorgeht. Bis jetzt
hab ich nämlich geglaubt, ich sei so ein
Linker und Netter. Also eigentlich ja
vor allem ein Netter. Und weil ich ja
gerne Velo fahre und kein Auto habe
(Letzteres in erster Linie aus finanziel-
len Gründen), hab ich mich auch immer
gerne und mit reinem Gewissen ganz
links und grün eingereiht. Aber irgend-
wie bin ich mir da nicht mehr so sicher.
Nicht, dass ich da nach rechts abdriften
würde, nein Sie, so weit kommts noch,
Sie! Aber irgendwie, na ja, Cüpli-Sozis
einerseits, Krawallbrüder andererseits,
ich im Älterwerden dritterseits und dann
noch die Grünen in den Vollkornsocken
– also ich mag einfach keine Autos mehr
anzünden. Und dann hab ich auch noch
a) das offizielle Publikationsorgan der
Roten Fabrik durchgeblättert und b) die

«Arena»   geschaut. Also zunächst
mal zur «Arena», wo es an den Lin-
ken übrigens nix zu mäkeln gab: Da
macht doch die CVP in Person von
Jean-Michel Cina prompt eine …, ich
sags nicht gerne, richtig gute Figur.
Also, potz Blitz, jetzt aber auch. Und
dann die Fabrikzeitung: Ruft auf,
sämtliche SUVs (Sport-and-Utility-
Vehicles) mit Stickers zu stigmatisieren
– natürlich nur auf Stossstange oder
Scheibe, wegen dem Lack, man ist ja
nett. Eieiei. Und schon erwisch ich
mich, wie ich im Jumbo in der Garten-
zwergabteilung den Platzhirsch gebe,
ich stell mir nämlich vor, müssen Sie
wissen, dass CVP-Leute einen Gar-
tenzwerg haben, und die sind doch her-
zig. Also die Gartenzwerge. Sie verste-
hen meine Sinnkrise, oder?

hilfe!

SYMPHONIE IN HOLZ
IN DER GALERIE O

fraz. Unter dem Titel «Sympho-
nie in Holz» stellt der Thurgauer
Künstler Otto Willi Werke in der
Galerie O. aus. Willi hat sich auf
Holz als Werkstoff spezialisiert und
spielt geschickt mit dem Material:
So ist bei ihm Holz nicht nur Trä-
ger für die Farben, sondern fester
Bestandteil jedes Werkes – nicht
zuletzt durch die immer wieder ei-
gentümliche Oberfläche. So ent-
stehen bunte und lebendige Reli-
efs, die gerade durch ihre unmittel-
bare Sinnlichkeit des Werkstoffes
Holz archaische Andeutungen er-
halten. Willis Spiel mit geometri-
schen Formen, Farben und Materi-
al verleiht seinen Werken eine
vieldeutig-geheime Sinnlichkeit
und Mystik. Der Künstler wird an
der Vernissage vom kommenden
Donnerstag anwesend sein.

VERNISSAGE:  DO (13 .11 . ) ,  18 .30  H,

GALERIE  O.  B IS  10 .  JAN 2004

Emanuel Gloor/Ulla Rohr und Bernd R. Salfner im Vebikus

NEUE BILDER IN NEUEN RAHMEN

V E R N I S S A G E :  F R ,  1 9  U H R

F o r u m  V e b i k u s  ( S H )

fraz. Die letzte Doppelaus-
stellung dieses Jahres im
Forum Vebikus gestalten
Emanuel Gloor sowie die
beiden Künstler Ulla Rohr
und Bernd R. Salfner.

Im Nordraum stellt der bekann-
te Schaffhauser Künstler Emanuel
Gloor Werke aus, die alle inner-
halb eines Jahres entstanden sind.
Inspiriert wurde der Maler nicht
zuletzt durch den Bezug seines neu-
en Ateliers. Gloor zeigt rund 15
Arbeiten in Öl-, Lack- und Fluo-
reszenzfarbe auf Leinwand oder
Jute. Die Bespannungsart mit Keil-
rahmen – ein Experiment – gibt

Bernd R. Salfner,
Emanuel Gloor
und Ulla Rohr (v. l.
n. r.).

P
E

T
E

R
 P

F
IS

T
E

R

Spiel mit Form, Farbe und Material.

P
D

den Bildern runde Kanten, womit
Gloor auch einen neuen Weg geht,
sind Bilder doch sonst Objekte
(ungerahmt) oder Fenster (klas-
sisch gerahmt).

Im Südraum des Forum Vebikus
ist eine Gemeinschaftsarbeit von
Ulla Rohr aus Rikon bei Winter-
thur und Bernd R. Salfner aus
Waldshut-Tiengen zu sehen, die
Zeugnis eines Dialogs über die Le-
bensbedingungen und Verletzlich-
keiten des Menschen.

Welt. Die europäischen Wurzeln des US-
amerikanischen konservativen Denkens.
Mit Dr. Urs Marti. Do (13.11.), 20 h, Kul-
turcafé Repfergasse 26 (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).
Schaffhauser Energie-Apéro. Hochge-
dämmte Gebäude: Temperaturverhalten,
Algen und Pilze an Fassaden. 17.30-19.30 h,
Haus der Wirtschaft, Herrenacker 15 (SH).

Freitag
Bis die (Kalbs)Leber schreit? Ein Wo-
chenende ganz der Schweizer Küche ver-
schrieben. Ab 18 h, Kulturcafé Repfergas-
se 26 (SH). Auch: Sa, 12-14 h & ab 18 h.
Anm. 052 620 20 01.
Fondue-Schiff. Rheinrundfahrt und Fon-
due-Plausch auf der Albatros. 19.30 h,
Schifflände (SH). Anm. 052 624 07 07.

Samstag
Stars and Fashion. Mode- und Frisuren-
schau, Tropidanza-Show und Gastauftritt
der Space-Dream-Solisten. Ab 20 h, Kir-
chengemeindehaus, Neuhausen.
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 21.15-23.30 h, Munothalle
(SH). Eintritt frei.

Sonntag
Gymnastik-Matinée. Mit dem SHTV.
Morgens, Breitehalle (SH).

Kommende Woche
Fastnachtseröffnung. Di (11.11.), 11.11
h, Munotstieg und Unterstadt (SH).
Berufe stellen sich vor. Medizinische Pra-
xisassistentin (EFZ): Mi (12.11.), 14 h, BBZ
Berufsbildungszentrum, Hintersteig 12
(Aula) (SH). Anm. 052 625 66 88. Konstruk-
teur (EFZ): Mi (12.11.), IWC Int. Watch Co.
AG, Baumgartenstr. 15 (SH). Anm. 052 635
65 67. Informatikerin, Support (EFZ): Mi
(12.11.), 14 h, PC Direkt Systems AG, Tobel-
äckerstr. 6a, Neuhausen. Anm. 052 674 09
90. Dentalassistent (EFZ): Mi (12.11.), 16 h,
Dr. med. dent. Rainer Feddern, Sporrengasse
1 (SH). Anm. 052 625 32 42.
SLRG: Schwimmgruppe Pinguin.
Schwimmgruppe der Schweizerischen Le-
bensrettungsgesellschaft für Kinder ab 11
Jahren. Mi (12.11.), 18-19 h, Hallenbad (SH).
Was sind unsere grössten Sorgen? Dis-
kussion über Situationen im Alltag mit POS-
Kindern. Mi (12.11.), 20 h, Wohnheim für Be-
hinderte, Rabenfluhstr. 9, Neuhausen.
Dritter Nationaler Tochtertag. Töchter
begleiten ihren Vater oder ihre Mutter ei-
nen Tag lang zur Arbeit. Infos:
www.tochtertag.ch
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(13.11.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Flohmarkt. Mit Kaffee und Kuchen. Ab 10
h, Trödelcafé, 1. Stock, Platz 7 (SH). Auch:
Sa, ab 10 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-19 h, Platz für
alli, Neuhausen. Mit Vorführungen und
Grillspezialitäten von FMD Kolo sowie
Kaffee und Kuchen der Sekundarschule
Rosenberg.

Samstag
Bazar der Kirchgemeinde Burg. Kirch-
gemeindehaus Burg, Stein am Rhein.
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Eintritte fürs Christoph-Stiefel-Konzert (14. Nov.) in der Sommerlust

HAT DA JEMAND HUHN GESAGT …?

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Auch diese Woche, lie-
be Leserinnen, liebe Leser,
haben Sie uns viel Freude
gemacht. Die Lösungskar-
ten, -faxe und -mails flat-
terten nur so in unser Post-
fach, dass es die reinste
Freude war.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich die wohl be-
rühmteste Schweizer Schriftstelle-
rin überhaupt: Johanna Spyri. Mit
ihren «Heidi»-Romanen hatte sie
mehr Erfolg, als sie sich je erträumt
hätte. Das Besondere an diesem Er-
folg war (oder vielmehr ist) nicht
nur, dass die Bücher zu absoluten
Weltbestsellern wurden, sondern
auch, dass sie mit Heidi eine un-
vergängliche Figur geschaffen hat,
deren Name sogar als Label für
eine Schweizer Ferienregion be-
nutzt wird. Die Heidi-Romane
sind in praktisch sämtliche Spra-
chen der Welt übersetzt und schon
unzählige Male verfilmt worden,

«Le temps partagé – Musique et poèmes»,
(Quantaphon/Pan-Vertrieb). Fr. 29.90

Michael Moore: «Querschüsse», (ISBN 3-
492-04564-2). Fr. 22.60

«Nicht auflegen!», USA 2001, (20th Century
Fox). Fr. 42.90

GELESEN
hb. Nachdem «Stupid white

men» zum Bestseller avancierte,
gibts nun auch den Vorläufer dazu
auf Deutsch: «Querschüsse» zeigt
den Polemiker Moore, wie er ist und
wie er geliebt wird: giftig und gna-
denlos. Er schert sich wie immer ei-
nen Dreck um politische Korrekt-
heit und macht sich mit seinen
Ausführungen zu seinem Heimat-
land USA vornehmlich im rechten
Lager jede Menge Feinde. Bei allem
Respekt für Michael Moore und sei-
nen Einsatz für mehr Gerechtigkeit:
Das Buch sollte kritisch gelesen
werden, denn auch er – nicht nur
Politiker! – neigt zu Vereinfachun-
gen. Dennoch: Prädikat: wertvoll!

GEHÖRT
hb. Die Idee, Gedichte von Gil-

lette Grilhé nicht einfach zu verto-
nen, sondern musikalisch begleitet
auf einer CD einzuspielen, trägt
der in Schaffhausen tätige Gitar-
renlehrer Gérard Plouze schon
länger mit sich herum. In der St.-
Otmars-Kapelle auf der Insel Werd
hat er dieses Vorhaben nun zusam-
men mit Béatrice Metzler und Do-
minique Freymond aufgenommen.
Während Metzler und Freymond
die französischen Verse gefühlvoll
rezitieren, spielt Plouze dazu 11
Etuden des Spaniers Fernando Sor,
der besonders mit seinen Werke
für klassische Gitarre berühmt
wurde. Besinnlich und sanft!

GESEHEN
hb. Mit «The Phone Booth»

(«Nicht auflegen!») überraschte
Joel Schumacher mit einem ebenso
atmosphärisch wie räumlich dich-
ten Thriller, der nun als DVD zu
haben ist. Das eigentliche Kammer-
spiel ist praktisch ausschliesslich in
einer Telefonzelle mitten in New
York angesiedelt, in der der PR-
Mensch Stu täglich mit seiner Affä-
re telefoniert. Als Stu die Telefon-
zelle wieder verlassen will, klingelt
es. Er nimmt den Hörer ab, und am
andern Ende der Leitung meldet
sich ein Unbekannter, der nicht nur
alles über ihn weiss, sondern ihn
auch wortwörtlich im Visier hat –
spannend bis zum Schluss!

zuletzt 2001. Zu den beliebtesten
Verfilmungen gehören aber nach
wie vor jene mit Elsbeth Sigmund
und Heinrich Gretler. Aus dem
übervollen Lospott wurde auch
diese Woche wieder ein Gewinner
gezogen. Die CD von Hubert von
Goisern geht an: Béatrice Kraner.
Herzliche Gratulation Ihr Preis ist
bereits per Post unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Auf den Vornamen
Armando Anthony getauft, wurde
er unter seinemÜbernamen bald zu
einem der bedeutendsten Pianis-
ten der Jazzszene. Besonders im
Free Jazz und im Fusion fühlte er
sich nicht nur wohl, sondern trug
mit seiner Kreativität auch mass-
geblich zur Weiterentwicklung
dieser Stilrichtungen bei. Unser
gesuchter Mann begann schon als
Vierjähriger mit dem Klavierspiel,
seine ersten Aufnahmen machte er
1966 mit Miroslav Vitous und Roy
Haynes. Der heute 62-Jährige darf
jetzt schon auf eine beeindrucken-
de Laufbahn zurückblicken.

Sieht zwar aus wie ein Pfadfinder, ist
aber ein Pianist.
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6. Modelleisenbahn- und Modellauto-
Börse. 10-15 h, Rhyfallhalle, Neuhausen.

Kommende Woche
Martini-Markt. Mi/Do (12./13.11.),
jeweils ganzer Tag, Altstadt (SH).
Spielwaren-Börse St. Peter. Keine
Stofftiere. Annahme Mi (12.11.), 14-17 h,
Verkauf Do (13.11.), 9-11, 14-15 h, Pfarrei-
saal St. Peter (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Ulla Rohr/ Bernd R. Salfner und Emanu-
el Gloor. «Hautdünn»: Installation und Ma-
lerei. Forum Vebikus, Baumgartenstr. 19. Of-
fen: Do, 18-20 h, Fr/Sa 16-18 h, So, 10-12
und 15-17 h. Bis 7. Dez. Vernissage: Fr, 19 h.
Otto Willi. Symphonien aus Holz. Galerie
O, Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h und
Sa, 10-16 h. Bis 10. Jan. 04. Vernissage:
Do (13.11.), ab 18.30 h.
Nora Wartenwiler. Galerie Einhorn,
Fronwagplatz 8. Bis 30. Nov.
In Erinnerung an Pablo Neruda. Sergio
Tillerias Kollektion zu Nerudas Werk. Ate-
lier Universum, Ebnatstr. 65. Offen: Mo-
Do, 15-19 h, Sa, 14-18 h. Bis 22. Nov.
Gloria Anet. Acrylbilder. Fass-Galerie,
Webergasse 13. Offen: täglich, ausser So.
Bis 6. Dez.
Theo Kübler. Zeichnungen und Skulptu-
ren. Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr,
8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30
h. Bis 9. Jan. 04.
Amelia E. Wuest und Sibylle Duttwi-
ler. «So wie so». Cardinal, Bahnhofstr.
102/Bachstrasse 75. Offen: Di-Fr, 16-20 h,
Sa/So, 13-18 h. Bis 9. Nov.
Werner Merkofer. Galerie Repfergasse
26. Offen: Di-Fr/So, 15-20 h, Sa 9-20 h. Bis
23. Nov.
Andreas Ernst. Fotoausstellung: «Kame-
run». Fass-Galerie, Webergasse 13. Of-
fen: täglich, ausser So. Bis Ende Nov.
Philippe Mahler. «Wasser – Nomen est
omen». Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-
Fr, 14-18 h und Sa, 10-16 h. Bis 8. Nov.
Julia Kleiner-Steger. Wandschmuck,
Licht- und andere Objekte. Lindli-Huus, Fi-
scherhäuserstr. 47. Offen: So-Fr, 14-18 h.
Bis 23. Nov.
Christine Seiterle, Carlo Domeniconi
und Ruedi Küenzi. «3 mal geboren am 2.
September». Kulturgaststätte Sommer-
lust, Rheinhaldenstr. 8. Bis 17. Nov.

Ramsen
Mark Schiesser. Fotografien aus dem
oberen Kantonsteil. Ilgenpark. Offen: Sa,
17-19 h, So, 10-17 h.

Stein am Rhein
Mark Schiesser. Farbfotografien aus den
Rebgärten am Hohenklingen. Brigitte Optik,
Brodlaubstrasse/Obertor. Offen: Di/Fr, 9-12
h und 14-18 h, Sa, 9-12 h. Bis Ende Nov.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Neandertaler zu Besuch. Form und
Funktion oder Die Kunst, Fossilien zum Le-
ben zu erwecken. Lunchgespräch mit Mar-
cel Nyffenegger. Mi (12.11.), 12.30 h.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Standpunkte geraten in Bewegung.
Über das Gehen, Sitzen und Liegen in
der Kunst. Mit Ursula Helg, Kunsthistori-
kerin. So, 11.30 h.



Sponsor

    Gaby Frodl-Frey,
Praxis für biologische Medizin,

Junkerstr. 94, Büsingen
(1.OG über Tankstelle)

Dick durch Salat oder Gurken?
Krank durch Äpfel, Käse oder Brot?
Erschöpft durch Eier oder Milch?
Sind Nahrungsunverträglichkeiten der Grund,
warum Diäten oft nicht funktionieren?

Weitere Informationen:
HP Frodl-Frey   Tel: 0049 (0) 7734 / 931432
www. naturheilpraxis-frodl.ch

Idealgewicht nach Blutanalyse

Der machbare Weg !

schauwerk
Das andereTheater

jugendclub momoll: 
«Guten Tag Monster»
Do 6. / Fr 7. /Mo 10. / Di 11. / Do 13.

Fr 14. November, Fass Bühne, 20.00 Uhr

Theater 58:
«Die Gerechten»
Schauspiel von Albert Camus
So 9. November Kammgarn, 17.00 Uhr

«Jandeln!»
Wolfram Berger (Text), Wolfgang

Puschnig und Jon Sass (Jazz)

Fr 14. November Kammgarn, 20.30 Uhr

Reservation: Telefon 052 620 05 86

theater@schauwerk.ch, www.schauwerk.ch

in Zusammenarbeit mit dem Kantonalen Gewerbeverband

Einladung zum Workshop mit Apéro

Einen Einblick in eine optimale Steuerplanung und
eine Erklärung, wie verschiedene Gesellschafts-
formen besteuert werden, vermittelt der erfahrene
Treuhänder Peter Oechslin. Die Veranstaltung ist
öffentlich und kostenlos. Wir freuen uns auf Ihre
Anmeldung.

Dienstag, 11.11.2003, 18.30 Uhr
Haus der Wirtschaft Schaffhausen

Auskunft / Workshop-Programm / Anmeldung
KMU-FORUM / Handelsschule KVS

Baumgartenstrasse 5, 8201 Schaffhausen
 Tel. 052 630 79 00, Fax 052 630 79 01, info@hskvs.ch
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Lunchgespräch

Neandertaler
zu Besuch

Mittwoch, 12. November

12.30 Uhr

Form und Funktion oder
Die Kunst, Fossilien zum
Leben zu erwecken.

Gespräch mit Marcel
Nyffenegger, Daniel Bögli
und Iwan Stössel.
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Sonntagsmatinée

Unsere Vogelwelt
und das Klima

Sonntag, 9. November
11.30 Uhr

Kollert der Auerhahn künftig
statt im Bergwald in den
Sanddünen?

Mit Lukas Jenny,
Wissenschaftlicher Leiter
der Vogelwarte Sempach,
und Markus Huber.

www.mietkoch.ch
die mobile küche für mensch+welt
aktuell: das spezielle betriebsfest

info@mietkoch.ch
052 681 10 30

„zusammenarbeit“

TANZKURSE
Ab 14. April

Grundkurse, Disco-Fox,
Rock’n’Roll, Karibik-Mix
www.tanzzentrum-sh.ch

Tel. 052 624 60 55, 052 632 08 08
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Ab 6. November
Grundkurse, Disco-Fox,
Rock‘n‘Roll, Line Dance
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Schaffhausen Klassik
Württembergische 
Philharmonie Reutlingen
Norichika Iimori, Dirigent
Johannes Moser, Violoncello
Sieger Tschaikowski-
Wettbewerb Moskau 2002

der gute Ton
Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat:

Antonin Dvorák
Konzert für Violoncello und Orchester h-Moll, op. 104
Wolfgang A. Mozart
Eine kleine Nachtmusik, C-Dur, KV 525
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 4, B-Dur, op. 60

Samstag, 8. November 2003
19.15 Uhr, St.Johann, Schaffhausen
Vorverkauf: Kasse im Stadttheater Schaffhausen
Montag bis Freitag: 14.00–18.00 Uhr
Samstag:                  9.30–11.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32
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